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AnldBlich des herannahenden
40. Jahrestags des Sleges des
Sowjetvolkes im Grofen Vater-
lindischen Krieg haben das ZK
der KPdSU und der Ministerrat
der UdSSR elne Reihe von Be-
schliissen gefaBt, in denen fol-
gende zusdtzliche Vergilnstigun-
gen und Vorrechte filr die Tell-
nehmer des Krieges und die Fa-
millen gefallener Armeeangehd-
rlgcr festgelegt worden sind.

. Allen Teilnehmern des Gro-
Bon Vaterldndischen Krieges aus
der Zahl der Armeeangehorigen

und Zivilbeschéftigten, die in
den kdmpfenden Truppen ge-
dient (oder gearbeitet) haben,

sowie den Partisanen wird eine
ErméBigung der Kosten bei der
Erwerbung von Arzneimitteln
auf #rztliche Verordnung um 50
Prozent ‘gewihrt, und denjeni-
gen von ihnen, die infolge einer
Allgemeinerkrankung, Arbeitsbe-
sché&digung und anderer Ursa-
chen als Invaliden anerkannt
worden sind, auch ein Recht aul
kostenlosen Bezug von Arznel-
mitteln sowie eine ErmiBigung
um 50 Prozent bei der Bezah-
lung von Wohnfliche und kom-
munalen Dienstleistungen, wie
es friuher fiir die Kriegsinvali-
den festgelegt worden war.

Die Teilnehmer des GroBen
Vaterlindischen Krieges haben
auBerdem Recht:

auf einen Altersrentenzuschlag
um 20 Prozent bei ununterbro-
chener Titigkeit in einem Be-
trieb, einer Institution oder ei-
ner Organisation bei Vorhanden-
sein der erforderlichen wununter-
brochenen und Gesamtzahl & der
Arbeitsjahre, unabhéngig da,\on
ob die Kriegsteilnehmer am 1.
Januar 1983 oder spdter gear-
beitet haben;

auf die Inanspruchnahme aller
Arten der Dienstleistungen .des
Post- und Fernmeldeverkehrs
sowie auf das Installieren wvon
Telefonapparaten in Wohnun-

gen aufer der Reihe, und Inva-
liden des Vaterldndischen Krie-
fs — auch auf unentgeltliches
nstallieren solcher Telefonappa-
rate;

auf den Bezug zinsloser Dar-
lehen fir Mitglieder der Klein-
giirtnervereinigung zur Erwer-
bung oder Errichtung der Gar-
tenhduser sowie zur Einrichtung
der Gartengrundstilcke.

2. Fur Invaliden des GroBen
Vaterlidndischen Krleges erster
Gruppe aus der Mitte der Offi-

ziere, Fidhnriche, Obermelster
und ldngerdienenden Armeean-
gehorigen wird ein Rentenzu-

schlag fur deren Pflexe in HO-
he von. 50 Rubel im Monat fest-
gelegt; fiir solche Kriegsinvall-
den aus der Mitte der lingerdie-
nenden Armeeangehorigen wird
die .Rente um 30 Rubel im Mo-
nat erhéht. Fiir Kriegsinvaliden
zweiter Gruppe aus der Mitte
der Armeeangehorigen wird die
Rente (darunter auch die Alters-
rente) um 20 Rubel im Monat
erhoht. Dabei konnen der Ren-
tenzuschlag und die Rentenerho-

hung in genannten Féllen iber
das festgelegte HochstmaB der
Rente hinaus angerechnet wer-

den.

Erhéht werden die Zusatzren-
ten bei ununterbrochener Arbeit
in einem Betrieb auBer dem fiir
eine Kategorie von Militdrange-

hérigen — die Kriegsteilnehmer
aus der Mitte der Offiziere,
Fiahnriche, Obermeister,  ldnger-
dienenden Armeeangehdrigen

und leitenden Kader des Innen-
ministeriums der UdSSR.

Die Ministerrite, der ;Unions-
und Autonomen Repub]ikcn die
Ministerien, Amter und Voll-
zugskomitees der ortlichen  So-
wjets der Volksdeputierten wer-
den beauftragt, MaBnahmen zur
Versorgung der Invaliden des
GroBen Vaterlidndischen Knrieges,
der Familien der gefallenen Mi-
litdrangehorigen und der ihnen

Im Zentralkomitee der KPdSU
und im Ministerrat der UdSSR

ordnungsgemidB  gleichgestellten
und der Verbesserung ihrer
Wohnverhiltnisse bedirftigen
Personen Im Laufe der nichsten
zwel Jahre mit Wohnraumfldche
zu treffen.

3. Fir Familien der bel der
Verteidigung der UdSSR  oder
bel der Erfillung anderer Pflich-
ten des militdrischen chnslcs
gefallenen Militdrangehorige
die in Hédusern ohne Acntrahel
zung wohnen, wird eine ErmaBi-
gung der Brennstoffkosten ge-
wéhrt.

Erhoht werden die
hinterbliebenenrenten fir Fami-
lien der Militdrangehorigen, dle
infolge einer Verwundung, Kon-
tusion oder Verstimmelung bei

Minimal-

der Verteidigung der UdSSR
oder bei der Ausfiihrung ‘ande-
rer Pflichten des militdrischen
Dienstes oder infolge einer an
der Front zugezogenen Krank-
heit umgekommen sind.

Die Hauswirtschaften, zu de-

nen die erwdhnten Armeeangeho-
rigen gehorten, werden von der
Landwirtschaftssteuer vollstdn-
dig befreit.

Fiir die Frauen der verstorbe-
nen Invaliden des Vaterldndi-
schen Krieges bleiben diejenigen
Vergiinstigungen bei der Bezah-
lung der Wohnungsmiete und
der Kommunalabgaben erhalten,
die von der geltenden Gesetzge-
bung fiir Kriegsinvaliden vorge-
sehen sind.

Personen, die’ Invaliden des
Vaterldndischen Krieges 1S
die Zeit

Gruppe pflegen, wird
der hen Pflege des In-
valti)donl dle Gesan;jl]zmt ihrer
Arbeit a.h:ré- eingeschlossen, un-
goachtéjt desden, ob sie Familien-
mitglieder des Invaliden sind
oder nicht.

Es sind MaBnahmen zur wei-
teren Verbesserung der drztli-
chen Betreuung der Invaliden
des Vaterldndischen Krieges und

. kontrallieren =

ciniger anderen Armeeangehori-
gen vorgesehen,

4, Angesichts der  groBen
Verdienste der Helden der So-
wjetunion und der mit dem Ruh-
mesorden aller drel Klassen aus-
gezeichneten Personen bel der
Verteidigung- des sozialistischen
Vaterlandes werden ihnen zu-
sdtzlich folgende Verglinstigun-
gen gewdhrt:

Die -Zusatzrenten von Unions-
bedeutung . ‘'werden in Héhe nicht
unter 150 Rubél monatlich fest-
gelegt;

den arbeitenden Rentnern wird
dic Rente vollstindig ausgezahlt,
ungeachtet der Summe ihres Ar-
beitsverdienstes;

das Recht auf zusitzliche
Wohnfldche in einem Umfang
bis zu 20 Quadratmeter sowie ei-
ne ErmiédBigung der Kommunal-
abgaben (fiir Wasserversorgung,
Gas, Elektro- und Wirmeener-
gie) bis zu 50 Prozent, und fiir
diejenigen, die in Héusern ohne
Zentralheizung wohnen, — auch
eine ErmaBigung des Brennstoff-
preises;

Sfe werden von den Steuern
jeglicher” Art befreit.

Das ZK der KPdSU und der
Ministerrat der UdSSR verpflich-
teten die Ministerrdte der Uni-
ons- und autonomen Republiken,
die Vollzugskomitees der  — ortli-
chen Sowjets dér Volksdeputier-
ten um die Teilnehmer des Gro-
Ben Vaterlindischen Krieges, um
die Familien der gefallenen Ar-
meeangehérigen, um die Helden
der Sowjetunion und um Perso-
nen, die mit dem Ruhmesorden
aller " drei ‘Klassen ausgezeichnet
worden sind, stédndige Sorge zu
tragen, die'Gewdhrung ‘der ge-
maB der Gesetzgebung fir diese
Personen festgelegten Vergiinsti-
gungen und” Vorteile  streng zu
sufid L MaBnalimen
zur weiteren Verbesserung ihrer
materiellen und Lebensverhalt-
nisse .zu, ergreifen,

s
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Wirtschaftslebe
kurzgefalB3t '

MIT EINGESPARTEN ‘Maferialien
und Elektroenergie wollen die Kol-
lektive der Produktionsvereinigung
,Koktschetawmebel” am Tag des
Rofen Subbotniks arbeiten. Uber
1000 Arbeiter der Mobelfabriken
in Krasnoarmejsk, Schtschutschinsk
und Kokfschetaw werden Héchstlei-
stungen auf ihren Ublichen Arbeits-
platzen anstreben, die anderen wer-
den das Betriebsgeldnde saubern
und Baume dnpflanzen. In den Fa-
briken hat man bereits Materialien
fir mehr als 3000 Rubel und, 7000
Kilowattstunden Elektroenergie ein-
gespart.

'Am:20. April wird man Erzeugnis-
se far 40000 Rubel produzieren.
Aktiv wird sich daran auch die Bri-
gade von V. Ballau beteiligen, die
im _ sozialistischen Wettbewerb un-
ter den 17 Kollektiven standig fihrt.

110 LAMMER  von je hundert
Mutterschafen erzielen — so lautet
die Verpflichtung der Schafer des
Sowchos ,Komsomolski’® aus dem
Gebiet Gurjew. Um dieser Aufgabe
gerecht zu werden, haben sie alle
Raume fur Annahme der Lammer
rechfzeitig und grindlich renoviert
und das noétige Inventar vollig vor-
bereitet. Im laufenden Jahr sollen
8700 Schafe Nachwuchs bringen.
Jetzt wird alles gefan, um sie alle
besser zu futtern und somit in gu-
tem Zustand zu erhalfen.

" EINE BETRACHTLICHE ARBEIT
leistet in den Rayons Priosjornoje
und Aktogai des Gebiets Dsheskas-
gan das Kollektiv der Mechanisier-
ten Wanderkolonhe Nr. 1102. Es
baut hier Wohnhauser und verschie-
dene Stalle. Bereits in diesem Jahr
haben die Bauarbeiter einen Schaf-
stall im Sowchos , Tschubartauski
mit der Note ,gut” in Betrieb ge-
nommen. Hier befinden sich bereits
800 Schafe.
gai haben die Einwghner ein Zwei-
Familien-Haus bekommen. Bald wer-
den noch zwei Wohnhauser in der
Siedlung Osjornoje schlisselfertig.

Im Wettbewerb der Bauarbeifer:fih- |

ren die Brigaden, ge|e|ie| “von
P, Rudenko und W. Logunow. Sie

| Oberbieten stets ihre Plane.

In der Siedlung Akto- |

“vorhandeménp

TAINTSCHA (Gebiet Kok-
tschetaw). Das Ministerium fir
Verkehrswesen und das ZK der
Gewerkschaft der Mitarbeiter der
Eisenbahn und des Verkehrsanla-
genbaus verlichen an die besten
Mitarbeiter der Bahnstation Ly-
dia Schwarz und Nadeshda Nau-
mowitsch den Titel ,,Abnahme-
und Ubergabebeauftragte 1.
Klasse.” Es ist eine verdiente
Ehre. Lydia Schwarz arbeitet an
der Bahnstation seit 1962; seit
1976 ist sie Aktivistin der kom-
munistischen Arbelt und Initiator
des sozlalistischen Wettbewerbs

um die Unversehrtheit der 1in
Containern beférderten Giiter,

Verdiente Ehre

Meldungen von der Neulandeisenbahn

Mitglied des Gewerkschaftskomi-
tees und Nachwuchsausbilderin.
Im Vorjahr {iberbot sie ihre Pro-
duktlonsaufgaben in allen Kenn-
ziffern, In den zwel ersten Mo-
naten dieses Jahres erfiillte sie
den Plan beim Containerbeladen
zu 102,3 Prozent und beim Ent-
laden — zu 107,4 Prozent, da-
bel betrug die statistische Bela-
stung pro Container 102,1 Pro-
zent. Nadeshda Naumowitsch ist

threr Lehrmeisterin nachgeraten,

KUSCHMURUN
stanal), Das Kollektly des
Kuschmuruner Energieversor-
gungsabschnitts leistet elnen ge-

(Geblet Ku-

wichtigen Beitrag zur Entwick-
lung des technischen = Schépfer-
tums an der Elsenbahn. Der dank
der Einfthrung von Verbesse-
rungsvorschligen erzielte ¢tkono-
mische Jahreseffekt erreichte
hier 36 200 Rubel — mehr als
geplant. Als einer der Besten
wurde mit Recht der Veteran
des Kollektivs Sergej Stédrkel
anerkannt. Im Zuge der Vorbe-
reitung des 40. Jahrestags des
Sieges 1m Grofien, Vaterldndi-
schen Krieg und im Bestreben,
nach Kriften zur Festigung des
Friedens beizusteuern, fiiberwies
S. Stdrkel alle seine Vergiitun-
gen fir Erfindungen und Ver-

besserungsvorschldge, die er flir
das Jahr 1984 erhlelt, an den
sowjetischen Friedensfonds. Die-
se patriotische Initiatiye wurde
auch von anderen Rationalisato-
ren des Kollektivs unterstiitzt,

Im A|ma-Maez‘ Schwermaschinenbaubetrieb hat sich weitgefiend der so-

zialistische Wettbewerb um ein wirdiges Begehen des 40 Jahrestags

des

groBen. Sieges enffaltet. Die breiteste Olffentlichkeit des Arbeitswettstreits
macht ihn immer angespannter. Hier werden monatlich die Ergebnisse des

Wettstreits ausgewerfet und die Sieger mit Ehrenurkunden und
- gewdlrdigt.

Die Dreher und Aktivisten

Pramien

der kommunistischen Arbeit Jegor

Gratschow, Anatoli Ossipow und Dijar Scharischew wurden wiederholt un-
ter den Besten genannt. Auf ihrem Produktionskalender steht bereits Juli

1986.

Unsere Bilder:

Anatoli Ossipow, Jegor Gratschow

und Dijar Schari-

schew; Vikforia Bosche, Programmiererin fir automatische Steuersysteme,
arbeifet im Schwermaschinenbaubetrieb schon acht Jahre lang.

Fotos: Viktor Krieger

Aus dem Ag?ar-lndg;fri‘e-Komplex 5 A
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Nach intensiver -
Tecknologie -

Dieses Jahr wird filir dle Ak-
kerbauern unseres - Sowchos . zu

einem . Jahr der; Efnfihrung. der .

intensiven. chhnologlc des, Ge-
treldebaus werden, Wir beabsich-
tigen, mit threr Hilfe die Wel-
zensorten  ,,Saratowskaja 29",
,,Omskaja 9'° und ,,Zelinnaja 21"
auf 6600 Hektar anzubauen,
was .mehr als 54 Prozent der
Fliche~ ausmacht, die .fiir. diese
Getreldekulturen bestimmt. {st.

'Wir erwarten vom neuen Ver-
fahren elnen groflen Effekt —
nicht weniger als 20 Dezitonnen
Getrelde je Hektar. Diese Bes
rechnungen beruhen auf der ge-
konnten Anwendung der Agro-
technik. Es wurden 3 100 Hekt-
ar Schwarzbrache und 3 500
Hektar Tellbrache vorbereltet,
Das Brachland bearbeiteten wir
viermal, darunter einmal mit
Herbiziden. Dem Acker f[lihrten
wir 14700 Tonnen . organische
Diingemittel zu und legten auf
der ganzen Fldache Kulissen an,
Dank den Kulissen sowie dank
dem rechtzeltigen Schneeaufhal-
ten Ist die Schneedecke einen
halben Meter stark.

Betrichtliche Arbeit leisteten
wir auf der Teilbrache. Hier zo-
gen wir die Herbstfurche. Den
versalzten Flichen' wurde Phos-
phatgips zugefiihrt. Die . che-
mlisch meliorierte Teilbrache be-
trigt 249 Hektar. Auf 3 500
Hektar, die gemdB der Saatfolge
mit einer zweiten Kultur zu be-
stellen sind, wurde der Schnee
aufgehalten.

Gehorige Sorge wurdc um das
Saatgut bekundet. Es ist 1. und
2. Klasse des Aussaatstandards,
Der Weizen. ,,Zelinnaja 21°° ist
Elitesaatgut. Es ist die ndétige
Menge . Mineraldiinger besorgt,
die Ausriistungen zu deren Kali-
brieren sind vorbereitet.

Die praktischen MaBnahmen
zur Einftihrung der intensiven
Technologie werden auch mit
dem Studium der  Grundlagen

Der Milchstrom nimmi zu

Der ' Sowchos , Karagandin-
ski'* im Mitschurin-Rayon - ziich-
tet Rasserinder und baut Gemilse
an. Die Hauptrichtung des Agrar-
betriebs ist jedoch die ]\Ichhprc»
duktion, Fiir die Tierziichter die-
ses Sowchos ‘ist die" diesjahrige
Uberwinterung fast eine gewdhn-
liche. Zwar war die Witterung

hle: gen#u gc d,nde wo, aber
| estgelang & hu end Fut-

ge
fer zu n.> it Vorigen
Sommer gab sogar mehr Heu
‘und Well\sll@g als es_planmiBig
vorgbsclien ¥ Die, zur ;Geniige
Utterdntén® gestat-
teten es, die Futterrationen so zu-
sammenzustellen, daB die Tiere
alles erhalten, ‘was ‘sie brauchen,
DaB dem “wirklich- so. ist, , -kann
man gut nach dexn’Milchertrigen
urteilen.-In der Reriode von Neu-
jahr erhielt der Agrarbetrieb um
209 Dezitonnen Milch mehr als
in der entsprechenden Zext des
Vorjahres. 0 |

Dieser E.rfolg ist vor: allem dar—
auf zurlickzuliihren; daB die Sow-
chosleitimg, ‘die Partei-, die Ge-
werkséhafts:-- und die Komsomol-
organisation in letzter Zeit eine
Reihe: von efiektiven: MaBnahmen
eingeleitet - haben, 'um- den: sozia-
Hstischen® Wettbewerb - tatkrafti-
ger - zu gestalten; die Arbeitsbe-
dingungen der Melkerinnen, Tier-
zichter und Mechanisatoren ' zu
verbessern und sie-am Endresul-
tat zu interessieren. Vor dem Be-
ginn der ' Futterbeschaffung » im
vorigen Sommer .erarbeitete die
Sowchosleitung solche Bedingun-
gen des sozialistischen. Wettbe-
werbs und der Entlohnung, die
die Mechanisatoren dazu ansporn-

Eine Nebenwirtschaft im Entstehen

Auch das Kollektiv: der Ne-
benwirtschaft der Erzverwaltung
.»Malkainsoloto'* . leistet seinen
Beltrag  zur Erfilllung des Le-
bensmittelprogramms. Seinen
Jahresplan von 1984 hat es mit
fnf Tagen Vorsprung erfiillt und
zusiitzlich Fleisch, Milch und
Wolle geliefert. In diesen Tagen
arbeiten die Tierzichter eben-
falls ‘erfolgreich; besonders die
Brigade von Heinrich - Huber.
Diesem Kollektiv ist der  Titel
..Brigade der kommunistischen
Arbeit* verliechen worden. Die
Rinder nehmen hier rasch an Ge-
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dieser Technologle ‘durch

Mechanisatoren ~ im Agrarzlrkel
untermauert. ~
Besondere Auf merksamkelt.

wird Im Komplex den MaBnah-
men zur Vorbereitung der Friih-
Jahrsbestellung - der Instandset-
zung der Technik geschenkt. Der: *
Plan der Uberholung der Trak-
toren ist zu 92 Prozent erffillt,
Ein so ziigiges Tempo ist dank
dem; FlieBband- und Baugruppens«
verfahren sowle dank der hohen
Qualifikatiom der Reparaturar-
beiter méglich. Das sind der
Dreher - Richard Schén,  die
Schlosser Borls Ogar, Gustav
Brock, der Staatspreistriger der.
}\’\dSﬂCh]SChCn SSR Pjotr Pefrow-.

Positiv beeinflussén den Ver-
lauf der Uberholung auch die.
Geschéftskontakte mit der Ray-
onvereinigung Goskomselchos-
technika. In diesem Jahr erhalten
wir die verschiedenen Teile und
Baugruppen in den Austausch-
stellen rechtzeitig und in reiche-
rem Sortiment. Das hilft uns,
Mittel und Zeit fiir deren Wie-
derherstellung zu sparen.

Was die Simaschinen und Bo-
denbearbeitungsgerite betrifft,
so haben wir sie schon im Vor-
Jahr instand gesetzt.

Unser Landwirtschaftsbetrieb
beabsichtigt, bei. dieser Friih-
jahrsaussaat mit eigenen Mecha-
nisatorenkrdften  auszukommen.
Deshalb besuchen gegenwirtig
20 Personen Traktoristenlehr-
gange.

Die heutigen Sorgen um den
Acker und um die Menschen,
die ihn bestellen’ sollen, werden
nicht umsonst.sein. - Die Acker-
bauern des Sowchos wollen das
absechlieBende Jahr des Fiinfjahr-
plans durch hohe Ernteertrdge

wiirdigen.
Viktor STORZ,
Direktor im Sowchos
,,Tschkalowski"*
Geblet Koktschetaw

ten, mehr Heu und Griser dabei
schpeller und besser zu mdhen.
In dieser materiellen Interessiert-
heit ist auch der Grund dafiir
zu suchen, daB die Farmen aus-
reichend mit Grobfutter und
Welksilage versorgt sind.

Hier sel ersvihnt, daB im Friih-
ling etwa; 2 000:-Hektar- Wiesen-
lands {thérsehwemmt wurden, auf
dem’ danmsaftiges Gras gedelhte,
das man zu Heu mihte. Insge-
samt bewissert der Agrarbetrieb
1'200 - Hektar, darunter 619
Hektar Luzerne, die im vorigen
Sommer. dreimal ‘gemdht wurde.
1<fMan denkt hlér Stets an die
Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen der Farmarbeiter. Auf
jeder Farm gibt. es Rate Ecken
oder spezlell eingerichtete be-
heizte Rdume, wo die Melkerin-
nen, Tierpfleger und Mechanisa-
toren warmes Essen’bekommen,
sich umkleiden und ' ausruhen
konnen. Letzten Endes héangen
die Leistungen auf den Farmen

nicht sb sehr von den Tieren
selbst, sondern eher von den
Menschen ab, die sie pflegen.

Ludmilla Schabert, . Vorsitzende
des Gewerkschaftskomitees, die
nicht wenig fir die tatkriftige
Organisation des sozialistischen
Wettbewerbs getan hat und: tut,
nennt die besten Farmarbeiter:
Iwan Worobjow, Alexander Saw-
tschenko, Michail Shisha und die
Melkerinnen Raissa Basdewa und
Nadeshda Tscherenkowa, die ih-
re Solls um mehr als das " An-
derthalbfache erfiillen.

Artur FRIEDRICH -
Gebiet Karaganda

wicht zu, die Melkertrdge sind
hoher als geplant.

In der Nebenwirtschaft wird
immer grbBere Beachtung der
Futterbereitung geschenkt. Im
Bau befindet sich eine Futterab-
teilung, wo die Speisegbfdlle ver-
arbeitet werden. Hier wird auch
die Silierung des Futters organi-
siert, was seinen N#hrwert erhd-
hen wird. Im laufenden Planjahr
ist auBerdem der Bau eines Pfer-
destalls vorgesehen.

Johann BASTRON
Geblet Pawlodar

Am 1. April empfling das Mit-
glied des Politbliros des ZK der
KPdSU und Erster Sekretdr des
ZK der Kommunistischen Partel
Kasachstans Genosse D, A, Ku-
najew den in Alma-Ata wellen-
den auBerordentlichen und be-

vollmédchtigten Botschafter der
Sozialistischen Fdderativen Re-
publik Jugoslawien in der
UdSSR, Milojco Drulowic, auf

dessen Bitte. !

In einem freundschaftlichen
Gespridch berichtete  Genosse
D. A. Kunajew fiber die Erfolge
In Wirtschaft, Wissenschaft und
Kultur der Republik, iber die

dank der Verwirklichung der Le-
ninschen Nationalitdtenpolitik
der KPdSU erzielte ‘Hebung des
Lebensstandards der Werktidtl-
gen, informierte Uber die Arbeit
der Republikpartelorganisation
zur Realisierung der Beschllisse
des XXVI. Parteltags der
KPdSU und der folgenden Ple-
nartagungen des ZK der KPdSU
sowle Uber dle Vorbereltung des
XXVII. Parteltags der KPdSU,
Es wurde die Wichtigkeit der
welteren Entwicklung der’ so-
wjetisch-jugoslawischen  Zusam-
menarbeit hervorgehoben,

Milojco Drulowic dankte flr

Botschafter Jugoslawiens empfangen

den ihm berefteten herzlichen
Empfang.

Beim Empfang war der Se-
kretdr des ZK der =~ Kommunisti-
schen Partel Kasachstans K. K
Kasybajew zugegen.

Am selben Tag besuchte der
Botschafter der SFRJ das Repu-
blikmuseum flr kasachische
VolksInstrumente, den Sportkom-
plex Medeo, machte sich mit an-
deren Sehenswlrdigkeiten der
Stadt bekannt.

Im Park ,,28-Panfilow-Gardi-
sten'' legte der Botschafter Blu-
men am Ruhmesmemorial nleder.

(KasTAG)

MPulsschIag unserer Heimerd

Ukrainische SSR

,Oasen®
in der Steppe -

Die Bewisserung der Trocken-
ldndereien In den Steppengebie-
ten ist ;gegenwirtig ‘ein¢ neue
Richtung in der Entwicklung der
Melioration im * Schwarzmeerge-
blet. Dieser Tage haben die
Irrigatoren Im Nordtell des Ge-
blets Odessa den Bau.eines gro-
Ben Staubeckens abgeschlossen,

Die Meligratoren waren
erste In diese Gegend  gekom-
men. Sie versperrten ‘das FluB-
bett der ausgetrockneten’ Kody-
ma durch‘einen Damm. Es ent-
stand ein Staubecken mit etwa
4 Millionén Kubikmetern Wasser.
Gegenwirtig bauen dle = Mecha-
nisatoren das BewiSserungsnetz,
{iber das dle Feuchtigkeit  auf
die Gemise- und Futterfelder ge-
langen wird, Um die Wasser-
adern schneller zu zlehen, wurde
in diesér Reglon ein’ Sqnderab

als

schnitt des Trusts ,,Dunaiwod-

stroi'' geschaffen. Schon im kom-
menden Jahr werden der Kol-
chos ,,Avantgarde'’, .der Petrow-

ski-Kolchos und andere 'Land-
wirtschaftsbetriebe dank den Me-
lioratoren mehr als 1000 Hekt-
ar Bewdiisserungsflichen erhalten.
Gegenwiirtlg ubertreflen die
Bewisserungsplantagen Im Ge-
biet Odessa 200 000 Hektar,
Neben der Errichtung neuer Me-
llorationssysteme werden auch
die bestehenden rekonstruiert.

Usbekische SSR
Ausgangspunkt —
Nachfrage

Die spezialisierten Landwirt

schaftsbétriebe der' Republik ha- -

ben die Aussaat von Aubergl-
nen, Patissons und Pfeffer abge-
schlossen. Angesichts der grofien
Nachfrage haben die Sowchose
in dleser Saison die Flichen fir
diese Gemisearten erweltert,

" Die Liefermengen,an die_Fabrl-

ken der Konservenindustrie und
an das Handelsnetz  sollen ver-
groBert werden. So wird der Pro-
duktionsumfdang von Paprika ge-
geniiber dem Vorjahr  aufl das
Dreifache und der von Aubergi-
nen doppelt anwachsen.

Um diesen Aufgaben gerecht
zu werden,. haben dic Gemilse-
bauern vlele Neuerungen einge-
fthrt, Dle Flichen der mit Fo-

lle geschiitzten Gérten - wurden
vergrofert, Das- hilft, die wir-
melicbenden Kulturen vor den

Launen des sich in diesem Jahr
verspiiteten Frithlings zu schiit-
zen und mit der Ernte um 20 bis
25 Tage frlher zu beginnen. Es

wurden neue intensive Sorten
elngeflhrt. Die Paprlkasorte
. Taschkents Gabe' ‘hat sich den
Klimaverhidltnissen - Usbekistans

gut angepalBt und trdgt bis 200
Dezitonnen Friichte Je Hektar,

Hochergieblg sind auch die
neuen rayonierten Auberginen-
sorten ,,Jerewanski'* und , Auro-

ra'', die auf den Gemiseplanta-
gen angebaut werden.

Georgische SSR
Landliche

Zweigstellen

Das Gebirgsdorf Gomaretl ge-
winnt ein industrielles Geprige.
Das Kollektiv der hier erdffneten
Zwelgstelle der wissenschaftli-
chen Produktionsvereinigung
»Elwa‘ von Tbilissi hat seine
erste  Produktion '— Teile fiir
die Rechentechnik — geliefert.
In dieser Zwelgstelle sowie ln
der ‘'vom Betrieb erdfineten Ab-
teilung filr Erzeugung von Mas-
senbedarfsartikeln sind gegen-
wiirtig mehr als 200 Dorfbewoh-
ner beschéftigt.

Die Zweigstellen der Belriebc
und Fabriken, die in entlegencn
und Gebirgsdérfern geschaflen
werden, erméglichen es, die.Ar-
beltskrifte rationell - zu nutzen.
Gegenwdrtig funktionieren auf
dem Lande etwa 100 Zweigstel-
len der Betriebe der Lebensmit-
tel- und der Lelchtindustrie, des
.Gerditebaus, des Werkzeug- und
Vorrichtungsbaus sowle anderer
Industriezweige. Dadurch konn-
ten mehr als 20 000 Personen
zur aktiven Arbeitstidtigkeit her-
angezogen und der Produktions-
umrang der Republik um fast

250 000 Rubel »ergroﬁert W erdcn
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Der Loser

greift zur Teder

Nina Heinz (im Bild) gilt in der
Metallwarenfabrik von Ust-Kameno-
gorsk mit Recht als Arbeitsvetera-
nin. Volle 25 Jahre ist sie hier als
Schleiferin fatig. Es ist vielleicht
nicht gerade der leichteste Beruf
fir eine Frau, doch Nina Heinz
meint es anders und beweist es
mit Taten: Sie  ist Aktivistin  der
kommunistischen Arbeit und hat ih-
ren Finfjahrplan bereits erfGllt.

Foto: Wladislaw Paul
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Aus meiner Sicht

Gehen wir manchmal
nicht zu weit?

30 Jahre lang bin ich
Melkerin und all diese
Zelt In ein und demsel-
ben Sowchos. Ich bin al-
so Zeuge der wirtschaft-
lichen und sozialen Ver-
#inderungen, die sich in
unserem Dorl vollzogen
haben. Das Wort ,,Zeu-
ge'* ist hier eigentlich
nicht ganz richtig, denn
auch wir DMelkerinnen
haben uns gut anstren-
fen milssen, ehe das
heutige Niveau er-
reicht werden konnte,

Auf diese Gedanken
kam Ich erst gestern auf
der Versammlung der
Viehziichter, wo mir die
Kollegen zur Auszeich-
nung mit dem Orden der
Oktoberrevolution gra-
tulierten. Sicher Ist das
elne groBe Ehre, solch

In der Viehzucht. Konn-
ten wir damals an die
3 000-Kilo-Leistung pro
Melkkuh denken — bel
dem damaligen Hand-
melken? Heute bin ich
nicht die einzige Mel-
kerin, die dieses Zlel
erreicht hat. Mit gro-
Ber Genugtuung nenne
ich da Warwara Timi-
na, meine stdndige Ri-
va.in. Auch sie hat die-
se Lelstung schon ldngst
uberschritten.

Also, die Melster-
schaft kommt mit der
Zelt, wiirde ich sagen.
Dafiir aber milssen die
notigen Bedingungen
geschaffen werden. Si-
cher muB auch der Wil-
le, der Wunsch, etwas
GroBeres zu erzielen, da-
bei sein. Ob alle diesen

Verantwortung fiir al-
les, was In lhrem Hel-
matbetrieb getan wird.
Wer dleses Gefiihl von
der Schule und zugleich
auch von der Familie
mitbekommt, der wird
bestimmt unserer Abld-
sung wiirdig  sein. Si-
cher sind das kelne neu-
en Gedanken, doch dle
Frage des Wiirdigseins,
ich betone hler dieses
Wort, bleibt auch heu-
te noch in vielen I.and-
wirtschafts- und Indu-
striebetrieben aktuell.

Es ist schon vieles
unternommen  worden,
um die Jugendlichen auf
dem Lande festzubalten,
und auch nicht ohne Er-
folg. Auch In unserem
Sowchos ist die Kader-
frage coviel wie gelost.

zu gewlnnen, manchmal
doch zu welt. Was ich
jetzt melne? Sagen wir
mal, dies: Bleibt eln
Junge nach der Mittel-
schule Im Helmatdorf,
so muf er unbedingt el-
nen neuen Traktor Dbe-
kommen, sobald er elne
Famille griindet — auch
sofort eine neue Woh-
nung. Na gut, das kon-
nen wir in elnem, in
anderem Jahr tun, und

dann? Woher die neue
Technlk nehmen? Wie
oft konnten wir uns

auch schon davon iiber-
zeugen, daB  vlele Ju-
gendliche, denen man
neue Technik anvertrau-
te, diese Ehre nlcht
einmal verdient hatten:
Erstmals Kennen sle
sich darin In der Regel
schlechit aus, dann be-
sitzen sle auch nur we-
nig Fertigkeiten, Allbe-
kannt Ist ja auch, daB
der Mensch viel mehr
das schiitzt, was er mit
elgener Kraft und durch
elgenen SchweiB er-
reicht hat, und viel we-
niger, obwohl es be-
stimmt auch hiér Aus-
nahmen gibt, das, was

fhm fiir nichts und wie- |,

eine hohe Auszeichnung Wunsch besitzen? Das . g % der nichts geschenkt
zu bekommen, es wére ist schon eine Frage [ir g::cl;?;:n L::?lr:-lccl]chei“raltr wird.
aber grundfalsch, das sich. \;)r V5 Gl ﬂcm ln-' Lelder sieht man so
Verdienst mir allein zu- Wir <ind es schon ge- (."" m\\'(nh h otwas auch in der Vieh-
zuschreiben. wohnt, daB man lber die ‘\n"}:c:“‘ Fn?\kz',iwk‘i;ar:" zucht. Ob wir in dieser
Drel Jahrzehnte sind Jugend von heute klagt, -r‘ucl divid ‘“ S\, ‘b B unserer Politik nicht
im Leben eines Men- sie sel schlechter oder ‘.c;r‘ nh ‘“ u: gn .]oeon- doch manchmal fehlge-
schen eine bedeutende auch einfach nicht so, :1 rsc; adc- W I:Uto "‘,221 hen? AuBerdem ist das
Zeltspanne. Wir haben wie wir es waren. Es :rslmnmnrrlnel‘r rl\)oach ein schlechtes Belsplel
als’ junge Midchen an-  wire absurd, dies abzu- trotn Grofie RAdaY fir die heutigen Schii-
gefangen, und. heute  streiten. Anders schon, SoirH 'l~ i EaRId % ler, die da glauben kénn-
nennt man uns Arbeits- = und das erklirt sich K r“ r"”‘ " ;don ten, sie hétten ein vol-
veteranen, Lehrmelister  durch dle Zelt, durch u ;”' lrf'f(\" et 9N Jes Recht auf  Neues,
usw. Wir haben aber das heutige = Lebensnl- .?chq cgm{\e.r.\fi‘:. nq  Besseres, und zwar in
auch wirklich Bedeuten- veau. Das wiire vlel- ‘,f d ° hlmzﬁ > mant_ erster Linie.
des erreicht. Wenn ich leicht auch nicht das 5l 1“0 ? ,d:zo;z‘(:nbo
nur etwa anderthalb Schlimmste, daB ste an- Was cinzuwenden haben. Erna BONDAR,
Jahrzehnte zuriickblicke ders sind, unsere Kin- Zugleich aber gehen | Melkerin
— welch grofie Fort- der. Hauptsache; sle ge- wir in unserem Bestre-
schritte haben wir In- niefen die nétige Erzie- ben, die  Jugendlichen Gebi.t Kus.anal
zwischen gemacht! Auch hung und empfinden flir die Landwirtschaft

Niemand und nichts ist vergessen

Das darf sich
nicht wiederholen!

Bald wird unser ganzes So-
wjetvolk das denkwliirdige Ereig-
nis — den 40. Jahrestag des
Sleges Im GroBen Vaterldndischen
Krieg — begehen, Der Sieg liber
Hitlerfaschismus Ist von elner
weltpolitischen Bedeutung, well
er einen neuen,K Abschnitt in der
Entwicklung der Menschheitsge-
schichte einleitete. Mehrere Staa-
ten Europas wurden vom Joch
des Kapitals befrelt und ent-
wickeln sich nun in enger Ge-
meinschaft mit anderen soziallstl-
schen Lindern, Berelts 40 Jahre
herrscht auf dem Boden Europas
Frieden, doch wieviel Miihe dies
unserem Staat und anderen Lin-
dern der cozialistischen Gemein-
schaft gekostet hat, kann nicht
genug betont werden.

Ein Wort iiber
meine Mutter

Wie viele Frauen hatte es auch
meine Mutter in den Kriegsjahren
sehr schwer. Der Vater wurde
frithzeltig an die Arbeltsfront
eingezogen. Und Mutter blieb mit
uns Kleinen allein zu Hause.

Arbeiten muBte man von frith
bis spit, und zu Hause gab es
noch allerlei Arbelt zu verrich-
ten. Sie hat uns viel f{iber jene
Tage erzidhlt, Dabel wunderte
uns immer, wie es die Frauen da-
mals fertigbrachten, die ganze
Last auf ihren Schultern zu tra-
gen. Was half lhnen durchzuhal-
ten?

Aber auch die Lage, In der
sich heute die ganze Welt be-
findet, gibt uns sicherlich Kkel-
nen AnlaB fiir Genugtuung. Als
Kriegsveteran telle ich die tiefe
Sorge der Menschen aul allen
Kontinenten angesichts der wach-
senden Gefahr eines neuen Welt-
krieges, denn wir kennen besser
als sonst jemand seine Schrecken
und Greuel.

Keine  Anstrengung  ist zu
groB, um den Frieden auf unse-
rem Planeten zu erhalten. Dazu
ermahnt uns die Vergangenheit!

Wilhelm MERKEL,
Krlegsinvalide

Kirgisien

Viel spiater kamen meine Al-
tersgenossen und auch ich zur
Erkenntnis; Das war der feste
Glaube an den Sieg. ,Ja, wir
hatten es nicht leicht,’* sagte un-
sere Mutter immer, ,aber die
Soldaten an der Front hatten es
auch nicht leichter. Wir mubBten
eben so arbeiten, wle an der
Front gekdmpft wurde."

Sie glaubten an den Sleg der
Gerechtigkeit und halfen mit
ihrer selbstlosen Arbeit, den Hit-
lerfaschismus zu zerschlagen.

Viktor HASENKAMPF
Tscheljabinsk

Das frohe Lacheln dieser zwei Frauen ist gut verstandlich, besonders
angesichis ihrer hohen Leistungen in der Viehzucht.
Valentina Frick, Tragerin des Ordens des Rofen Arbeitsbanners, ist Mel-

“*kerin im Sowchos ,Woswyschenski”, und

Olga Dittenberg {bt denselben

Beruf im Sowchos ,lljinowski” aus. Obwohl sie etwas jinger als ihre Kol-
legin ist, hat sie es ebenfalls auf 2500 Kilogramm Milch pro Melkkuh im

Jahr gebracht.

Foto: Heinrich Frost

Menschen aus unserer Mitte

Jeder Krieg fordert Menschen-
leben, doch der letzte Weltkrieg
ibertraf alle Vorstellungen von
Grausamkeit, Zerstéorung und
Menschenopfern. Millionen So-
wjetsoldaten fielen im gerechten
Kampf um die Unabhidngigkeit
unserer Helmat. Tausende und
aber Tausende Soldaten wurden
verwundet, in den Sanitétsstel-
len und Feldlazaretten, gesundge-
pflegt und erhielten dadurch die
Moglichkeit, wieder an der Front
aufl den verhafBten Feind elnzu-
schlagen. Wahren Mut und Aus-
dauer bekundeten dabei die Mi-
litdrdrzte und Sanitdter, dle sich
hipgebungsvoll unter stindiger
Gefahr fir die Verwundeten ein-
setzten

Als der Krleg ausbrach, hatte
Johann Pankratz bereits die
Dnepropetrowsker  Medizinische
Hochschule und elnen monatli-
chen Speziallehrgang hinter sich;
daher wurde er zum Militdrarzt
2. Ranges ernannt. Sein Dienst-
weg (Ohrte thn an die 2. Ukraini-
sche  Front Unsere Truppen
kdmpften erbittert gegen den
Feind, und das medizinische Per-

onal hatte alle Hdnde voll zu
tun. Der Bestimmungsort des
Feldlazaretts mufite Je nach

Frontlage mehrmals gewechselt
werden. Mehrere Menschenleben
retieten die Mitarbelter des La-
zaretts, wobel auch der Chirurg

Johann Pankratz seinen Mann
stand Insgesamt acht Arzte,
Krankenschwestern und Pflege-

rinnen nahmen auf und behandel-
ten .an manchen Tagen bis 200
Verwundete. Das kleine Personal
des Feldlazaretts wurde vom er-
fahrenen Chirurgen Jewgeni Po-
nameranzew geleitet, und in den
wenigen Monaten 1hrer Zusam-
menarbeit hatten sich Johann und
Jewgeni gut angefreundet. Im

Der verdienstvolle
Landsmann

Jahre 1973 besuchte Johann sel-
nen chemaligen Chefarzt In Pol-
tawa, Es war ein freudiges Tref-
fen! Stundenlang erlnnerten sich
die Kriegsveteranen lebhaft an
ihre schwere und doch so niitz-
liche Arbelt im Feldlazarett,

Das Schicksal wollte es, daB
sle sich Anfang 1942 trennen
muBten, Johann wurde ins Hin-
terland nach Krasnoturjinsk ge-
schickt., Auf seiner Brust leuchte-
te bereits die Medallle fiir Ver-
dienste Im Gefecht. Hier arbel-
tete Johann Im Zentralkranken-
haus und in verschiedenen Hell-
anstalten,

In der Sanititsstelle unseres
Aluwerkes ist er schon liber 30
Jahre tdatig. 1971 wurde 1hm der
Ehrentitel ,,Bester im Gesund-
heltswesen'*  verliehen. Aufer
seiner direkten Arbelt widmet er
slch auch viel der wissenschaftli-
chen Titigkelt., Mehrere seiner
Abhandlungen und Belitrige sind
in verschiedenen Fachzeltschrif-
ten erschienen, )

Das 45. Jahr [Ist . Johannes
Pankratz auf diesem wichtigen
Gebliet der menschlichen Titig-
kelt aktly im Elnsatz. In all dle-
sen Jahren verwelgerte er als
Arzt elnem Kranken nie dle Hil-
fe;: tags wie nachts Ist er bereit,
selne Pflicht zu tun. y

Als bel uns in Krasnoturjinsk
das Ehrenmal der Im Grofen Va-
terldndischen Krleg Gefallenen
eingeweiht wurde, sah Ich Jo-
hann Pankratz mit unter anderen
Kriegsveteranen Kridnze an das
Denkmal niederlegen. Ich sah Ihn
In seiner Uniform mit vielen
Auszelchnungen. Dles erflllte
mich mit wahrem Stolz auf un-
seren Landsmann.

Johann SANGER
Geblet Swerdlowsk

Meinungen

Ich habe in der , Freundschaft'‘
Woldemar EkKkerts Kritischen
Beltrag ,,.Der Weg zum Herzen"
mit groBem: interesse gelesen.
Solche literatugkritischen Aufsit-
ze sind nicht nur fiir die Litera-
ten wichtig, auch der Leser zieht
daraus seinen Nutzen. Unsere so-
wjetdeutsche Prosa ist wirklich
im Nachtrab. Nicht nur sowjet-
deutsche Autoren; auch russische
und auch die Filmkunst: schwir-
men flir Liebessujets. Und oft
gibt es erst nach mehreren Schei-
cungen ein Familiengliick. Welch
ein Unsinn! Es ist doch allbe-

Noch ein grofies Brachland

kannt, daB einem ersten Ehe-
bruch, sehr leicht auch der nach-
ste folgt.

Es Ist kein Geheimnis, daB
die Arbeit zur Entwicklung ‘des
Menschen, zur Reife einer Per-
sonlichkeit sebr wichtig ist. Dar-
um sollten die Autoren eben
nicht so sehr den Liebesaben-
teuern nachsetzen, sondern den
Menschen der Arbelt darstellen,
wie er lebt und leibt, wobel die
Arbeit und die Llebe nicht in
Widlerspruch geraten sollen —
wie es ja auch im Leben ist.

In einem bin ich aber mit Ek-

kert nicht einverstandén¢ Er tritt
entschieden gégen die Mundart,
gegen den Gebrauch des Dialekts
auf. Fir mich und meine Alters-
genossen war die Mundart die
Muttersprache. Sie wird es auch
bls an mein Lebensendg :bleiben.
Ich habe nichts gegen die Lite-
ratursprache, die ja auch In der
Schule unterrichtet wird. Ich
bestreite aber, daB die Mundart
unsere Muttersprache versimpelt.
Im Gegenteil. Sie gibt so manche
Moglichkeit, die Literatursprache
zu berelchern. Ist sie doch die

Umgangssprache vieler Sowjet-
deutschen auch jetzt,
GewiB milssen unsere Litera-

turschaffenden dazulernen. Und
recht hat Ekkert, daB nicht nur
iIn der Prosa, sondern auch in
der Literatur fiir Kinder und die
Jugend groBe Miéngel bestehen.
Friedrich KRUGER
Gebiet Gorki

Dominik Hollmanns Erzdhlung
,.Ein Junge zeigt Charakter"”
(.,,Fr.”" Nr. 241, 250/1984 und
Nr. 4, 9/1985) wird bei man-
chen Lesern nicht nur Interesse,
sondern auch Nachdenken und
Uberlegungen {iber die Hand-
lungswelise der heutigen Jugend
erweckt haben.

Der Autor behandelt da ein
wichtiges Problem — die Erzie-
hung unserer Jugend. Er zeigt
dem Leser, wie wichtig es Ist,
die Jugendlichen flir die land-
wirtschaftliche  Produktion zu
gewinnen, flir jenen Zweig - der
Volkswirtschaft, der berufen ist.
das ganze Land mit Lebensmit-
teln zu versorgen.

Wadik und sein Charakter

Spannend schildert Hollmann
am Belspiel eines Schillers der
stddtischen Schule das, was el-
gentlich in allen Stddten elnc
unwiderlegbare Tatsache Ist: Die
Mehrzahl der stddtischen Schiiler
haben keine Ahnung davon, wo-
her unser tigliches Brot und an-
dere Lebensmittel kommen.

.....Und das war eine neue Er-
kenntnis‘, helBt es beim Autor,
,,Vom Brot, das er tédglich af,
wuBte er: es wird in der Bicke-
rel aus Mehl gebacken. Und das
Mehl?...”

Aufhorchen 1468t in diesem Zu-
sammenhang die Elnstellung von
Wadiks Mutter zu den neuen In-
teressen des Jungen. ‘Sie Wwlill
nichts wissen vom Dorfleben und

setzt slch energisch dafiir ein,
daB Wadlk in die Hochschule auf-
genommen wird. Sie hatte auch
schon seine Papiere dort abge-
geben...

Und in diesem Zusammenhang
hitte meines Erachtens der Autor
ilber den Titel der Erzdhlung
nachdenken sollen. Besser und
richtiger wire, wenn er dle Er-
zdhlung ,,Der EntschluB* oder
..Der Elgenwille'' genannt hitte.
Einen Charakter (wenn auch un-
terschiedlichen) hat jeder Mensch,
nicht jeder aber ist bereit, seinen
Willen durchzusetzen, elnen fe-
sten EntschluB zum kiinftigen Be-
ruf ‘zu fassen.

Und noch elne Bemerkung.
Wadik erholt sich bei der GroB-
mutter, bel Vaters Mutter. Aber
der Vater selbst kommt mir zu
passiv vor,

Klemens ECK

Tscheljabinsk

Auf Anregung der «Freundschaft»

,Bitte, helft der allen Fraul”,
schrieb uns David Riemer aus Jer-
mentau, Geblet Zelinograd. ,Der

Mann von Frau Bock hat sein Leben
lang Im hiesigen Kraftverkehrsbe-
frieb gearbeitet. Nach selnem Tod
Ist Frau Bock allein geblieben, Ein
Mensch in Ihrem Alfer (sie ist Uber
80) hat es schwer im Eigenheim:
Man muB sich mit Brennstoff, Was-

Hilfe erwiesen

ser u, a. versorgen. Fray Bock kann
das nicht mehr allein schalfen, und
niemand kimmert sich um sie, auch
der Betrieb nicht, in dem Ihr Mann
titig war.”

Der Brief wurde zwar nicht ver-
8Hfentlicht, jedoch wir leiteten Ihn
an das Vollzugskomitee der Volks-
deputierten Jermentau welter und
bekamen folgende Antwort, unter-

zeichnet von Nadeshda Widjakina,
stellvertretende Vorsitzende:

«Die im Brief genannten Tafsa-
chen entsprechen der Wahrheit. Wir
untersuchten die Wohnverhéltnisse

von Frau Bock und forderten die
Leitung des  Kraftverkehrsbetriebs
Hal tak oA

auf, sich mehr um die
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Wir diskutieren

Ja, diese

Beim Lesen des Artikels
Kleinigkeiten** von Johann
Moor (,,Fr."* Nr. 22) konnte ich
mich immer wieder davon iiber-
zeugen, daB all diese Kleinigkei-
ten wie das polternde Tilrenzu-
schlagen, der unnétige Gebrauch
von Schimpfwortern, das Ver-
wechseln bel der Zustellung von
Zeitlungen  und  vieles andere
mehr auch In unserem Stddtchen
und in vielen anderen Orten
,.heimisch*’ sind.

Mir scheint aber, daB dies al-
les vorwiegend von jungen Leu-
ten verschuldet wird. Das raubt
den #lteren Menschen die Freude
am Leben und erregt ihr Nerven-
system.

Nur ein Belspiel. Eln junger
Bursche kommt tédglich aus dem
Kesselhaus, wo er arbeltet, geht
durchs Treppenhaus, ohne das
FuBzeug zu reinigen, und hinter-
148t schmutzige Spuren. Sicher
sind die Einwohner, die hler der
Reihe nach aufriumen, unzufrie-
den. Man hat thn auch schon el-
nige Male daraufl hingewiesen,
aber was hilft das?

Der erste Alkoholtrunk, die
erste Zlgarette, das  erste
Schimpfwort, der erste Diebstahl
(auch wenn es nur ein paar ohne
Erlaubnis gepflickte Apfel aus
dem Schulgarten sind), all das
sind scheinbar nur Kleinigkeiten.
Doch nicht selten fithren sie im
weiteren zu grofen Untaten.

Um einen kultlvierten, hofli-
chen und bewuBten Menschen zu
erziehen, muB man ihn von klein
auf an Ordnung gewthnen. Gé-
be elne Mutter dem Sohn, der
auf dem Flur Spuren hinterlas-

Kleinigkeiten!

sen hat, den Lappen in die Hand
und lieBe lhn den Flur aufwa-
schen, wiirde der Sohn das nich-
ste Mal das Schuhwerk wohl erst
gehorig reinigen.

+Was Hiénschen nicht lernt,
lernt Hans nimmermehr*, diese
alte Volksweisheit gilt auch heu-
te noch. Man muB in den Schu-
len und Vorschuleinrichtungen
mehr darauf achten, das 148t sich
keinesfalls abstreiten. Anderer-
seits aber sollten sich die Eltern
und die Erwachsenen nicht die-
sem ProzeB entziehen. Leider
kommt es immer wieder vor, da
die Eltern sich voll und ganz nur
auf die Schule verlassen.

Mir scheint, man miiBte solche
Eltern des ofteren auf fihre
Pflichten hinweisen. Wenn wir
aber trotz aller Bemiihungen den
Jungen ,,verpaBt'* haben und wir
es schlieBlich schon mit einem
erwachsenen Menschen zu tun ha-
ben, dann sollte sich der Be-
trieb ‘energischer in die Umerzie-
hung des jungen Menschen ein-
mischen.

Es gibt eben keine Kleinigkei-
ten. Nlemand darf sich daran
gewodhnen, daB man nach dem
Feiertag spiter auf der Arbeit
erscheinen kann, daB man Schwa-
chere beleidigen darf, daB man
z. B. nach der Kartoffelernte im
Sowchos einen Eimer Kartoffeln
mitgehen lassen kann usw. Das
sind anormale Erscheinungen, dle
man auf Schritt und Tritt be-
kimpfen und ausrotten muB, da-
mit sie keine Verbreitung mehr

finden.
< Jakob FROSE
Geblet Nordkasachstan

Die Arbeitslaufbahn .
Ernst Blocks (unser
Bild) als Mechanisator
begann in den Jah-
ren der Neulander-
schlieBung. In den ver-
gangenen  drei Jahr-
zehnten, die mit fleiBi
ger und hingebungs-
voller Arbeit erfallt
waren, hat er sich
zum Leiter der Repara-
turwerkstatt entwickelt.
Im Lenin-Sowchos, Ray-
on Kijma, Gebiet Tur-
gai, erfreut er sich ei-
ner verdienten Aner-
kennung als sachkundi-
ger Fachmann und be-
gabter  QOrganisator,
dessen Meinung sfefs
Gewicht hat.  Sein
Hauptaugenmerk gilt
in diesen Tagen der fer-
min- und qualitdtsmaBi-
gen Instandsetzung der
landwirtschaftlic hen
Maschinen,

Fofo: Arno Kraus

Rentnerin zu sorgen.

Im Februar wurden Frau Bock zu-
séitzlich 1,5 T Kohle zugefah
ren.

Die Schiller aus der Mittelschule
Nr. 1 (bernahmen Patenschaft (ber
Frau Bock und werden ihr nach
Kréffen bei der Verrichtung der
Hausarbeit helfen.”

Gliickwunsch

Zum 70. Geburtstag begliick-
wilnschen wir Jakob KLASSEN,
Lehrer im Ruhestand, wohnhaft in
Talgar, Geblet Alma-Ata, der
seinerzelt als aktiver ehrenamt-

licher Korrespondent der
.. Freundschaft'* wirkte. Mo&ge er
noch viele gliickliche Jahre Im
Krelse seiner Familie verleben.

Jakob FRIESEN,

Kornellus NEUFELD,
Alexander HASSELBACH

3riefe aus der DDR

Kurz vor Ende des 2. Welt-
krieges war Ich als Kranken-
schwester titig., Elne zehnjdhrige
Schulzeit widhrend des Faschis-
mus hatte -auch In mir das Felnd-
bild vom ,,Russen’’ geprigt. Dem
schrecklichen Bombenangriff In
Dresden entronnen, erlebte ich
elnen solchen mit aller Traglk im
damaligen Chemnitz, Spéter la-
gen wir unter Artilleriebeschul
der Allilerten. Deshalb muBten
wir viele Stunden in den Keller-
rdumen verbringen., Wihrend die-
ser Zeit zelgten Gesprdche mit

unseren Verwundeten die Unsin-
nigkeit der Welterfithrung  des
Krieges durch unsere Machtha-
ber auf, Unsere Vorgesetzten Im
Lazarett appelllerten  elndring-
lich an uns, dle Kranken  nicht
zu verlassen und unsere Pflicht
zu erftllen. Aber an dem Tag, wo
ich Verwandte In der Stadt besu-
chen wollte und plétzlich am Ein-
gang zum Krankenhau$s ein So-
wjetsoldat sein Gewehr quer (iber
den Weg stellte und mir mit sei-
nem ,.stol'* verdeutlichte, daB
es keln Hinauskommen gab, da

.. und mein «Feindbild» schmolz

waren unsere ,,Spltzen*, eln-
schlleBlich der  Oberschwester,
verschwunden.

Fiir uns Zurlickgebllebenen

ging dle alltdgliche Arbeit unter
neuen Bedingungen welter, Auf
unserer Statlon gab es Keinen
Sanitdter mehr, der  geholfen
hiitte, dle Verwundeten, nun
SowJetsoldaten, nach oben zu
tragen. HelBes Wasser muBte ent-
fernt von unserem Geb#ude aus
der Gemelnschaftskiiche geholt
werden, und wir bendtigten die-
ses so dringend. Als Jingste auf

der Station wurden mir die An-
gehdrigen der Roten Armee zur
Pflege anvertraut. Russisch ver-
stand ich nicht, Doch meine
Furcht wurde durch einige Epi-
soden, die ich nicht vergessen
kann, zerstreut:

Fin Offizler las einen Liebes-
roman, ,.Sie'' trug darin meinen
Namen. Betrat lch das Zimmer,
las er dann flr alle einige be-
sonders innige Zeilen vor, und
alles lachte und schmunzelte.
Ich war fur sle dle Sestra Irina
und wurde schnell geachtet und
geschéitzt. Zwelmal in der Woche
erhlelten ,,melne'' Kranken Be-
such von lhrer Elnheit, Stets
brachte dieser Gutes mit: Gebdck,
SuBlgkelten, Wurst, Brot und
Weln. Obwohl nur vier Kranke in
dlesem Zlmmer lagen, wurde ich
stets aufgefordert, filnf Gedecke
zu bringen. Das Uberzdhlige ge-

hirte dann mir, und alles wurde
In gleiche Teile auf die Teller
gelegt! Ein anderer Schwerkran-
Ker, den Ich fiittern muBte, ver-
welgerte so lange seine Nahrung, [
bis Ich verstanden hatte, daB Je-
de Mahlzeit zwischen uns geteiit
werden sollte. Auf diese Welse

half man mir unaufdringlich,
den stets vorhandenen Hunger
zu stillen.

So spiirte ich oftmals, daB ich
flir dlese Minner, die elnen so
weiten, schweren Weg von threr
Helmat nehmen muBten, um den
Faschismus zu beslegen, kein
Felnd war. Sollten sie es fiir mich
sein?

Heute, nach so vielen Jahren,
denke ich in voller Dankbarkeit
an diese Menschen zurilck.

Irene BECK J
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In den Bruderlandern

BUDAPEST. Die ungarischen
Sozlologen stellten Inden letzten
Jahren eine Interessante Erschel-
nung fest: Ihren Forschungen zu-
folge kehren immer mehr Jun-
gen und Midchen aus den Stéd-
ten In die Dorfer und Siedlun-
gen zuriick und wihlen sich dort
cine Arbeit in den Staatsgiitern
und LPGs.

Gegenwirtig sind in der Land-
wirtschaft der Republik 230 000
Jungen und Midchen beschiftigt
— das Ist praktisch jeder Dritte
In dlesem Wirtschaltszwelg der

Die Jugend kehrt ins Dorf zuriick

UVR. Dieser positive ProzeB wur-
de in hohem MaBe durch die
rundlegende Verbesserung der
Arbelts- und Lebensbedingungen
der Jugend auf dem flachen Lan-
de gefdrdert, Die Landwirtschaft-
lichen Produktionsgenossenschaf-
ten gewihren der Jugend immer
mehr Vorzugskredite, teilen fiir
Land zu, helfen thr belm Woh-
nungsbau und belm Anlegen.von
Hauswirtschaften,

Mit der Erhi&hunpl" der Rolle
der Jugend aufl dem Lande steigt
auch ihre gesellschaftliche Akti-

vitdt. Die Zahl der Mitglieder
des Ungarlschen Kommunisti-
schen ugendverbandes unter
den ldndlichen Jungen und Méid-
chen wird Immer grofBer. Elne
der jlngsten Initlativen der
Komsomolzen auf dem Lande ist
deren Tellnahme an der Bewe-
gung der Hilfeleistung flr zu.
riickbleibende Landwlrtschafts-
betriebe, an der Erftllung ver-
schiedener Arbelten aul ver-
traglicher Grundlage.

Gegenwiirtig arbeiten Jahrllch'

mehr als 40 000 Jungen und
Midchen in den ldndlichen Bau-
brigaden, Etwa 25000 Jungar-
beiter sind In die Viehzucht ge-
kommen um bel der Erfillung
des gesamtstaatlichen Programms
der VergroBerung der Flelscher-
zeugung mitzuhelfen,

Erfreuliche
Wandlungen

HANOI. Mit dem Orden ,,Gol-
dener Stern™ zeichnete der
Staatsrat der SRV die Provinz
Gia Lal-Kong Tum aus fir ihre
Leistungen im wirtschaftlichen,
sozialen und Kkulturellen Aufbau
sowie fir den Schutz der revo-
lutionédren Errungenschaften.

Vor rund zehn Jahren befrei-
ten dle siidvietnamesischen Pa-
trioten im Ergebnis der groBan-
gelegten Operation ,,Thai Ngu-
eng'’ die Provinz Gia Lai-Kong
Tum von dem proamerikanischen
Marionettenregime. [Eine grole
Rolle splelte bei diesem Sleg
der legendire Ho-chi-Minh-Pfad,
der durch die Provinz zog. Er
wurde die ,.StraBe des Lebens™
genannt. Diese wichtige Ver-
kehrsader funktionierte unter den
Bombenangrifien der amerikanl-
schen Fliegerkrifte wie auch in
Feuer des Napalm.

Auch in den Jahren des fried-
lichen Aufbaus wurde der
Ho-chi-Minh-Pfad zu der wichtig-
sten Magistrale des verzweigten
Netzes von VerkehrsstraBen und
Briicken auf dem Zentralplateau
Vietnams. Sie fithren in die frii-
her schwererreichbaren Gebirgs-
orte und in dle neuen Wirt-
schaftsgebiete, mit deren Er-
schlieBung man gleich nach, der
Befreiung begonnen hatte.

Die Mechanisierung kraftraubender Prozesse ist der Hauptkurs der Ent-

wicklung der Landwirtschaft in der VR Kampuchea. Hier werden mit Hilfe
der Sowjetunion auf der Grundlage moderner Technik groBangelegte me-

chanisierfe Landwirtschaftsbetriebe f{ir den Anbau von Reis,

und Mais gegrindet.

Die Felder vieler Landwirtschaftsbetriebe der Republik werden

Baumwolle

mit

Traktoren aus der UdSSR bearbeitet. Unter Beistand der sowjetischen Spe-
zialisten sind im Lande Lehrgdnge zur Heranbildung von Mechanisatoren
und Zentren zur technischen Betreuung der Traktoren erdfinet worden.

Im Bild: Eine neue Traktérenpartie aus der UdSSR;

Foto: TASS

Appell an
Regierungen
und Parlamente

Die 73. Konferenz der Inter-
parlamentarischen Unlon Ist in
Lome beendet worden. In elner
Recolution zum zentralen Tages-
ordnungspunkt — Beltrag der
Parlamentarier zur Abristung
und zur Gewdhrleistung von
Frieden und Sicherheit — wird
an die Parlamente und Regle-
rungen aller Linder appelliert,
sich entschlossen und mit aller
Kraft daftr elnzusetzen, daB dem
Wettriisten Einhalt geboten
wird. Dle Konferenz forderte un-
verziigliche MaBnahmen, die im
Interesse der Aufrechterhaltung
des Friedens und der internatio-
nalen Sicherhelt ein Wettrii-

sten Im Weltraum verhindern
sollen, Die Erforschung und
Nutzung des Weltraums fir
friedliche Zwecke liege 1m In-
teresse der ganzen Menschheit,
heiBt es In der Resolution.

Die Konferenz begriifte die
Entscheidung der UdSSR und

der USA, neue Verhandlungen
iber den gesamten Komplex von

Fragen aufzunehmen, die die
Weltraum- und Nuklearwaffen
strateglscher und mittlerer

Reichweite betreffen, sowle die
Ziele und das angestrebte End-
ergebnis djeser Verhandlungen
die Kernwaffen vollstindig
und tlberall zu beseltigen.

Die Resolution ruft alle Staa-
ten, die Kernwaffen besitzen, da-
zu auf, sich zum Verzicht auf
deren Ersteinsatz zu verpflichten.
Dem Beispiel der Sowjetunion
zu folgen und eine solche Ver-
pflichtung zu {bernehmen, wird
bisher von den USA und ande-
ren westlichen Lédndern strikt ab-

gelehnt.
Die IPU-Konferenz beschloB
ferner Resolutionen iiber den

Beitrag der Parlamente zur Be-
seitigung von Elend durch Er-
leichterung der Schuldenlast der
Entwicklungsldnder sowle (iber
das Hunger- und Diirreproblem
in der die Repressalien des Ras-
sistenregimes Sfidafrikas gegen
die schwarze Bevolkerung dieses
Landes verurteilt werden.
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Es ist schon zu einer Art Regel
geworden: Jedesmal, als die herr-
schenden Kreise der USA im Kon-
agreB neue Bewilligungen fir die
Kriegszwecke durchboxen oder Ver-
suche unternehmen, die Bindnis-
partner in der NATO in ihre mili-
taristischen Plane  hineinzuziehen,
wird in Washington besonders in-
fensiv von Erfindungen von einer
,sowjetischen Bedrohung” des We-

stens Gebrauch gemacht. Das ge-
schah friher, und das  geschieht
auch heufe. Ein weiteres Zeugnis

hierfir ist die Mitleilung der ame-
rikanischen Fernsehgesellscha f t
CBS, das Pentagon plane, dem-
nachst sein weiteres Machwerk aus
der Serie «Sowjetische Militar-
macht” zu verbffentlichen.

Die Machwerke dleser Serie, die
marktschreierisch angepriesen wer-
den, erscheinen in Washingfon all-
jahrlich schon seit einigen Jahren.
Bei ihrer Vorbereitung geizt man
im Pentagon nicht mit Mitteln: Die
Broschiiren, von denen die Rede
ist, werden auf gutem Papier und
in Riesenauflagen in englischer und
in anderen Sprachen gedruckt,
Nach ihrem Inhalt gleichen sie wie

Liige auf dem Laufband

ein Ei dem anderen, In ihnen wer-
cen Versuche unternommen, die
Politik der UdSSR zu verleumden
und bewuBt ein falsches Bild vom
Verhéltnis zwischen  den Streit-
kraften der UdSSR  und der USA,
zwischen dem Warschauer Verlrag
und der NATO zu liefern. Und in
ihren Methoden sind die Auforen
nicht wahlerisch: Eingesetzt werden
verdrehte Tatsachen und frisierfe
Angaben, Ligen und offene Fal-
schungen. g
Nach den Berichten zu urteilen,
die im amerikanischen  Fernsehen
und in dor Presse gebracht worden
sind, unterscheiden sich die derzei-
tigen Untersuchungen des Penta-
gon ihrem Charakter nach nicht von
den frdheren. Die wahren Ziele
derjenigen jedoch, die beharrlich
weiterhin Erfindungen von der
nichtexistenten ,sowjetischen Be-
drohung” in die Welt setzen, sind
heute besonders deutlich zu erken-
nen. Werden doch diese Erfindun-
gen zu einem Zeitpunkt produziert,
da die Reagan-Administration, die

“von den riicksichtslosesten Pressio-

nen Gebrauch macht, beim Kon-
greB auf Verabschiedung eines bei-

1

spiellosen Militarhaushalfs' in Hohe
von dber 322 Milliarden  Dollar |
drangt. Diese Erfindungen werden
prapariert und breitgefreten zu ei-|
nem Zeitpunkt, da die falschen Fris-
densstiffer lautstark ihre Absicht be-
kunden, das Programm  des Baus
interkontinentaler ballistischer MX-
Nuklearraketen des ersten Schlages
forfzusetzen. Zu einer Zeit, da Wa-
shingfon, ohne vor irgendeinem
Mittel zuriickzuschrecken, besfrebt
ist, die NATO-Partner in seine au-
Berordentlich gefahrlichen  Plane
der ,Kriege der Sterne” einzube-
ziehen. Das geschieht fermer zu
einer Zeit, da der regelrechte Ter-
ror gegen die Teilnehmer von Anti-
kriegsbewegungen verstarkt wird.
Diese militaristischen Aktionen ver-
suchen denn auch die Architekfen
der amerikanischen AuBenpolitik
zu vertuschen...

Die Lige jedoch, auch wenn sie
vielfach wiederholt wird, bleibt Li-
ge und nichts anderes, in welche
Form sie in ihren Reden und in ih-
ren Broschiren die Pentagon-Stra-
tegen auch immer kleiden mdgen,

Konstantin JURJEWY,
TASS-Kommentator

Resolution ge

Bel der Parlamentsdebatte
tiber die Einstellung Ddnemarks
zu Reagans Sternenkriegspldnen
ist mit Stimmenmehrheit 74
gegen 66 Stimmen — eine Reso-
lution der Sozlaldemorkatischen
Partel gebilligt worden, durch
die der Reglerung die Verpflich-
tung auferlegt- wird, gegen die
Stationierung von Waffen im
freien Weltraum sowle gegen die
Beteiligung Didnemarks an der
Entwicklung von Weltraumwaf-
fen und an den entsprechenden
Forschungen Stellung zu neh-
men.

Fiir die Resolution der So-
zialdemokratischen Partel stimm-

ten die Abgeordneten der So-
zialistischen  Volkspartei, der
Linkssozialisten und der Radi-

kalen Linkspartei. Die Vertreter
der Regierungskoalition lehnten
die Recolution ab.

In der Resolution wird die
Treue Dédnemarks zur , Aufrecht-
erhaltung und Befolgung des so-
wjetisch-amerikanischen Vertrags
{iber eine Begrenzung der Rake-

tenabwehrsysteme von 1972

gen
Weltraummilitarisierung

sowle die Unterstiitzung Déne-
marks fiir die Anstrengungen un-
terstrichen, die auf den ,,Ab-
schluB eines neuen Ost-West-Ver-
trags, der eine Militarisierung
des Weltraums verhindern wilr-
de'’ gerichtet sind. Nach der
Parlamentsresolution ist die da-

nische Staatsfiihrung verpflich-
tet, ,.aktiv fiir die Verwirkli-
chung der erwidhnten Resolu-

tionspunkte in den entsprechen-
den internationalen Organisatio-
nen zu wirken*.

Der BeschluB des Parlaments
wird In Kopenhagen als direkte
Folge der vom Parlament kiirz-
lich verabschiedeten Recsolution
betrachtet, in der unter anderem
das Kabinett aufgefordert wird,
,an den Bemiihungen um den
AbschluB cines internationalen
Abkommens teilzuhaben, das die
Stationierung von  Nuklearwaf-
fen im Weltraum untersagen wiir-

[

Abgeordnete der Linken Kkriti-
sierten in der Debatte den mili-
taristischen Kurs der USA, der
die Eskalation des Wettriistens
im Weltraum zum Ziel hat.

,,Man darf den Kriften, die
aus zwel Weltkriegen keine Leh-
ren gezogen haben, nicht erlau-
ben, in eilner nuklearen Kata-
strophe alles zu vernichten, was
die Menschheit geschaffen hat."
Das erklirte die Prédsidentin der
Internationalen Demokratischen
Frauenféderation, Freda Brown.

Freda Brown stellte unter an-
derem fest: ,,Trotz der schwieri-
gen internationalen Lage sind
wir als Optimisten der Auffas-
sung, daB man den Kriegsbrand-
stiftern noch in den Arm fallen
kann. Die Frauen der Welt be-
griiBen die Entscheidung der
UdSSR und der USA, Verhand-
lungen fiber den Gesamtkomplex
der Nuklear- und Weltraumwaf-
fen aufzunehmen. Dech schon
die ersten Tage der Verhandlun-
gen haben die offene Heuchelel
der USA-Administration vor Au-
gen geffihrt.”

. Es. liegt klar auf der Hand,
daB die Frauenorganisationen

darauf bestehen miissen, daB die
USA die Verhandlungen auf der
Grundlage' 'der Prinzipien der
Gleichheit und gleichen . Sicher-
heit fiihren'‘, sagte Freda Brown
weiter.

,,Heute erkennen immer mehr
Frauen, da8 der Frieden das
wichtigste Problem ist, ohne des-
sen Losung es weder Gleichheit
und nationale Unabhéngigkeit
noch Entwicklung geben kann®,
sagte die IDFF-Présidentin. wei-
ter. Nur im Frieden kénnen die
kolossalen Betrige, die heute
fir die Auriistung ausgegeben
werden, fiir Wohnungsbau,
Schutz von Mutter und Kind,
fir die Errichtung von Kinder-
gérten, Bildungszentren und me-
dizinischen Einrichtungen ver-
wendet werden.**

Die nationalen IDFF-Organisa-
tionen, so Frede Brown, verur-
teilen die Versuche der Krifte
des Revanchismus und Neofa-
schismus nach einer Revision

der nach dem zweiten Weltkrieg
festgelegten Grenzen und nacu
Anderung der Ergebnisse der
Nachkriegsentwicklung. Das sei
eine ernste Gefahr fir den Frie-
den und eine Verletzung der
SchluBakte von Helsinki.

Die Bewegung gegen dle Ge-
fahr einer nuklearen Katastro-
phe, fOr Frieden und Abriistung
hat direkten Bezug zu den Zie-
len und Aufgaben der UNO-De-

kade der Frau, deren Motto
.. Frieden, Gleichheit, Entwick-
lung'’ sel.

Freda Brown verwies darauf,
daB sich die Lage der Frauen
vor allem in den Reglonen, in
denen Frauen und Kinder unter
extremen Bedingungen leben, in
den letzten Jahren verschlechtert
nat, insbesondere in Siidafrika
und Palédstina. In den kapitalisti-
schen Lidndern habe die Zahl der
arbeitslosen Frauen bedeutend
zugenommen, die moralische At-
mosphédre habe sich verschlech-

Hauptvoraussetzung fiir sozialen Fortschritt

tert. ,,Es Ist moglich, daB di..
in elnem gewissen Grad-mit ‘der
psychologischen Kriegsvorberei-
tung zusammenhdngt', sagte
Freda Brown weiter.

Die IDFF-Prisidentin hob die
positiven Ergebnisse der UNO-
Dekade der Frau hervor. Heute
habe man eine ganz andere Ein-
stellung zur Lage der Frau in
der Gesellschaft. Dileses Pro-
blem finde Verstdndnis und
Beachtung. Die Frauen selbst
beurteilen ihre Lage und ihre:
Rechte anders. Auf ihr Dringen
selen in einer Reihe von Lin-
dern Gesetze zur Verbesserung

der Lage der Frau und gegen
Diskriminierung verabschiedet
worden,

Heute gelte es nun, eine Stra-
tegie bis zum Jahr 2000 auszu-
arbeiten. Die Forderungen der
Frauen sind heute nicht zu tren-
nen von den Interessen der ge-
samten Menschhelt, betonte Fre-
da Brown.

Der Weg zur vollstindigen
Normalisierung - der internatio-
nalen Beziehungen wird ein lan-
ger und ein schwerer sein. .Des-
halb ist hohe Wachsamkeit und
eine Festigung der Verteidi-
gungsfdhigkeit der ganzen sozia-
listischen Gemelnschaft erfor-
derlich. Das hat der Erste Sekre-
tir des ZK der PVAP und Vor-
sitzende des Ministerrats der VR
Polen, Wojclech Jaruzelski, er-
kldrt. BEr sprach auf einer Be-
richts- und Wahlkonferenz der
Partelorganisation des Militdr-
bezirkes Warschau.

Jaruzelskl verurteilte die Pli-
ne der USA zur Militarisierung
des Weltraums und zur Vorberel-
tung von ,,Kriegen der Sterne'’.

Auf dle sow, etisch-amerikani-
schen Verhandlungen in Genf zu
den nuklearen und Weltraumwaf-
fen eingehend, schitzte Woj-
clech Jaruzelski die Vorschlige
der Sowjetunion liber das Ein-
frieren der nuklearen Waffenar-
senale der Seiten, {iber Einstel-
lung der welteren Stationierung
neuer amerikanischer Raketen In
Europa bel gleichzeitiger Eln-
stellung der Verstdarkung der
csowjetischen GegenmaBnahmen.
Dieser Vorschlag Ist nach den
Worten von Jaruzelskl ein Kla-
rer und ehrlicher Vorschlag.

Wie Wojciech welter ausfiihr-
te, riickt immer ndher der 40.
Jahrestag des Abschlusses des
Vertrages f(ber Freundschaft,
Zusammenarbeit und gegenseiti-
gen Belstand zwischen der So-
wjetunion und Polen. Nicht all-
zu fern liegt auch der 30. Jah-
restag der Griindung der Organi-
satlon des Warschauer Vertra-
ges. Wie der polnische Partel-
ind Reglerungschef welter aus-
flihrte, sind diese beide Akte ein
Ecksteln der Aufenpolitik der
VR Polen und entsprechen voll
und ganz den Staateinteressen
der Republik. Dle grofe Bedeu-
tung der 40 Jabre des friedll-
chen Lebens des polnischen Vol-
kes und des Friedens - in ganz

Wachsamkeit ist erforderlich

Europa werden anschaulicher an-
gesichts der Tatsache, daB auf
den anderen Kontinenten fafBt je-
der Tag blutige ZusammenstoBe,
reglonale Kriege und ortliche
Konflikte mit sich bringt. Des-
halb sind wir {iberzeugt, daB,
solange es den NATO-Block
gibt, die Geltungsdauer des War-
schauer Vertrages fortgesetzt
werden muB, In dieser Frage
herrscht unter den verbiindeten
Lindern der sozialistischen Ge-
melnschaft volles Einvernehmen
aller Staaten, die diese Verteldi-
ungsorganisation gegriindet ha-
en.

Auf dle Bezlehungen zwischen
der VR Polen und der Bundes-
republik elngehend, wies Jaru-
zelskl darauf hin, daB es unter
den bundesdeutschen Politikern
mit gesundem Menschenverstand
Antédnger einer normalen Ent-
wicklung der Beziehungen zur
VR Polen auf der Basis der Ab-
kommen von Jalta und Potsdam,
des Verirages zwischen belden
Lé4ndern von 1970 und der Hel-
sinkier Konferenz iiber Sicher-
heit und Zusammenarbeit In Eu-
ropa gibt, Wir sehen die Anhin-
ger dleses Kurses als einzig
mogliche Partner an und sind be-
reit, allen Kkonstruktiven Initia-
tiven entgegenzukommen. Zu-
gleich gewinnt in der Bundesre-
publik die wiste revanchisti-
sche Kampagne an Stirke, die
sich gegen Polen und die ande-
ren Liénder des Sozlallsmus rich-
tet, In threr doppelziinglerischen
Politik werden gewlsse Krelse in
der Bundesrepublik von der Flih-
rung der USA unterstiitzt. So

beschloB der USA-Prisident, im'’

Zuge seines Besuches der Bun-
desrepublik Im Mal dleses Jah-
res von der Ehrung des Anden-
kens der Opfer der hitlerfaschi-
stischen Konzentrationslager ab-
zusehen, weil das nach seiner
Melnung ,,das Geflihl der den
Deutschen aufgeladenen Schuld
beleben wiirde*,

Die neunte Reglonalkonfe-
renz der nationalen UNESCO-
Kommlssionen der europ#ischen
Reglon Ist in der griechischen
Hauptstadt zu Ende gegangen.
Die vorigen Plenarsitzungen fan-
den in der Stadt Delphl statt. An
dem reprisentativen Forum nah-
men Delegationen von rund 30
Staaten tell, die die SchluBakte
der Gesamteuropidischen Konfe-
renz unterzeichnet haben.

Fast alle Vertreter der Natio-

nalen Kommissionen, die der
Konferenz beigewohnt haben,
duBerten sich daflr, daB die
UNESCO auch In der  Zukunft

alle von ihr festgelegten Pro-
gramme entwickelt und damit ei-

nen angemessenen Beltrag zum

Frieden und zur Abriistung lel '

stet.

Auf der Konferenz wurde ei-
ne Deklaration angenommen,
in der Vertreter der Nationalen
Kommission der europiischen
Reglon lhre Treue zum Prinzip
der Universalitdt der UNESCO
und die Abslicht bestitigten, al-
les in thren Kriften stehende zu
tun, um dlese Unlversalitat zu
bewahren. Sie wandten sich an
die Volkergemelinschaft mit dem
Appell, die Anstrengungen der
nationalen Kommissionen bel der
Stiarkung der Rolle dieser Spe-
zlalorganisation der Vereinten
Nationen zu unterstiitzen.

Treue zur UNESCO bewahrt |

|

Die Behdrden des amerikanischen Staates Washington verhafteten mehr
als 120 Aktivisten der Antikriegsbewegung. Diese suchten den Weg ei-
nem Eisenbahnzug zu versperren, der Sprengképfe fiir die Raketen-U-Boo-
te ,Trident'" befdrdert. Protestkundgebungen gegen das von der USA-Ad-

ministration entfesselte Wetiristen fanden langs‘ der ganzen

Verkehrs-

strecke des Todeszuges — vom Betrieb fir Kernwalfenproduktion in Ama-
rillo (Staat Texas) bis zum Flotenstitzpunkt in Bangor (Staat Washinglon)

— statt. Etwa 400 Friedenskampfer versammelten sich an der
den Flottenstitzpunkt und riefen im Sprechchor

Einfahrt in
Antikriegslosungen aus,

Zwanzig Wagehilse legten sich auf die Schienenwege vor den Panzerzug
mit MG-Tirmen auf den Wagen, die laut Angaben der Friedensorganisa-
tionen 100 Kernwalfen-Sprengkopfe fir die auf U-Booten stationierfen in-
terkontinentalen Raketen' fihren. Zum Vertreiben der Manifestanten wurden
Polizeitrupps und Soldaten der Nationalen Garde eingesetzt.

Im Bild: Manifestanten blockieren die Fahriroute des ,Todeszuges'.

Foto; TASS

Das afghanlsche Volk hat im
vergangenen Jahr bestimmte po-
sitive Ergebnisse Im Partel- und
Staatsaufbau sowle bel der L&-
sung sozlalékononilscher Proble-
me erzlelt, Das erklirte der Ge-
neralsekretdr des ZK der Demo-
kratischen Volkspartel Afghani-
stans und Vorsltzender des Revo-
lutionsrates der DRA, Babrak
Karmal auf der 15. Plenarta-
gung des ZK der Demokrati-
schen Volkspartel Afghanistans,
die In Kabul stattfand,

Die industrielle Produktion
wuchs um 4,6 Prozent in elnem
Jahr und (ibersticg somit den
vorrevolutlondren Stand um 5
Prozent, Welterhin stabil ent-
wickelt slch die Landwirtschaft,
dle Im vergangenen Jahr unser
Volk mlt Grundnahrungsmitteln
versorgte. Zusehends belebt wur-
den die Arbeliten zur Durchfiih-
rung der Boden- und Wasser-
wirtschaftsreform. Welterentwik-
kelt wurde das Bau-, Verkehrs-
und Post- und Fernmeldewesen,

Die Partelkomitees und -orga-

nisationen gingen daran, sich
zlelstrebiger und aktiver mit
Fragen der politischen Massen-

arbeit zu befassen, Im vergange-
nen Jahr wurden 30000 = Men-
schen Kandidaten der Demokratl-
schen Volkspartel Afghanistans.
Und heute zihlt die Partel fiber
130 000 Mitglieder und Kandi-
daten. Stark erhohte sich die
Zahl der gesellschaftlichen Mas-
senorganisationen, Zur Zelt ar-
beiten Im Lande 20000 Alpha-
betisierungskurse, die von
380 000 Menschen besucht wer-
den. Sle wurden nach der Revo-
lution von Insgesamt 1,1 Millio-
nen Afghanen absolviert,
Wile Babrak Karmal
ausflihrte, zeugen dle Ergebnis-
se des vergangenen Jahres an-
schaullch davon, daBi die bewaff-
nete Konterrevolution und deren
ausldndischen Herren lhr Ziel —
dle afghanische Wirtschaft zu
desorganisleren sowle Zerril-
tung und Hunger auszulésen —
nicht errelcht haben. Wenn es
nicht den stdndigen Zustrom von
Geld und materlell-technischen
Mitteln sowle von extra ausge-
bildeten Sotldnern geben wdlrde,
wlirden die konterrevolutiondren
Bandén schnell ermatten und 1h-
ren Wliderstand aufgeben mfils-

welter *

. lutionéire Afghanistan

sen, Die herrschenden Kreise
der Vereinlgten Staaten, einige
NATO-Linder, China sowle die

regionale Reaktion haben die
Hilfe fiir die Konterrevolutioni-
re betrichtlich verstdrkt. Der
amerikanlsche Imperialismus und
selne Verhfindeten ' im ,,uner-
kldrten' Krleg gegen das revo-
haben in
den letzten Jahren dafiir bereits
mehr als eine Milllarde Dollar
ausgegeben. Die Verelnigten
Staaten haben allein flr das lau-
fende Jahr fir die afghanischen
Konterrevolutionire 280 Milllo-
nen Dollar bereitgestellt, Es Ist
elne Tatsache, daB die MaBstébe

des unerkldrten Krieges gegen
Afghanistan Immer umfassender
werden.

Wile Babrak Karmal weiter

sagte, werden die Banden der
Konterrevolutionire mit modern-

ster Technik und den besten
Walfen nusgestattet. Von den
Ausbildungsstiitzpunkten und

-zentren auf dem Territorium Pa-
kistans und Irans werden nach
Afghanistan Jedes Jahr Tausen-
de von auslindlschen Militdrex-
perten ausgeblldete Séldner ein-

Positive Ergebnisse im Partei- und Staatsaufhau

geschleust. Die Konterrevolution
ist nach Kréften bemiiht, die La-
ge zu destabllisieren, in Kleinen
Diversions- und Terrorgruppen
zu wirken, Wirtschaftsobjekte,
sozlale und Kulturelle Einrich-
tungen in die Luft zu sprengen,
Anhdnger der revolutiondéiren
Macht zu ermorden, die Bevdl-
kerung zu terrorisieren, die Ver-

sorgung, den Giiter- und den
Passagierverkehr usw. im Lande
zu storen,

Wie Babrak Karmal welter
sagte, ist das Politbliro des ZK
der Partel der Auffassung, daB
entschlossene und dringende
MaBnahmen zur Gewdhrlelstung
cines effektlven Schutzes und
einer effektiven Verteidigung der
Grenze der Demokratischen Re-
publik Afghanistan zu Pakistan,
die von den Kréften des Impe-
riallsmus und von China zur
wichtigsten Basis der fremden
Einmischung in die inneren An-
gelegenheiten der DRA gemacht
wurden, sowle zum Schutz eini-
ger der wichtigsten Abschnitte
der Grenze zu Iran ergriffen wer-
den miissen.

In yonigon Zeilen

PARIS.
stindigen gemischten sowjetisch-

Die 19. Tagung der

franzosischen Kommission wird
in der franzodsischen Hauptstadt
erofinet. Die Tellnehmer der Ta-
gung werden Stand und Perspek-

tiven der Zusammenarbeit zwl-
schen der Sowjetunipa und
Frankreich in Handel, Wirt-

schaft, Wissenschaft und Technik
erortern, wobei das Hauptaugen-
merk den Méglichkeiten der wei-
teren Entwicklung und Vertie-
fung dieser Zusammenarbeit gel-
ten wird. Es soll unter anderem
die Frage der Aufstellung eines

Entwurfs fiir das Abkommen
tiber bilaterale wirtschaftliche
Zusammenarbeit fiir den Zeit-

raum 1986—1990 erdrtert wer-
den.

BONN. Die Pressionen, denen
die USA-Administration die
westeuropaischen Bindnispart-
ner aussetzt, um sie zur Beteili-
gung an der materlellen Vorbe-

reitung des Sternenkriegspro-
gramms zu bewegen, stoBen auf
Kritik In der = Sozialdemokrati-

schen Partei Deutschlands. Der
SP-Bungdestags-Fraktionsche f
Hans-Jochen Vogel warf in einer
Presseerkldrung den USA vor,
,,Umgang mit uns wie er nur
mit. Vasallen, nicht aber mit Ver-
biindeten {iiblich** _ sei, zu pfle-
gén. ¥

Der Gewichtsverlust der Bun-
desrepublik werde ‘mit diesem
Vorgang schlagartig ceutlich, be-
toente” \ogel. Der SP-Opro:itions-
chef. mannte den Chef uer Bun-
desregierung an seine Pflicht,
der US-Administration , klarzu-
machen, daB wir die Verblinde-
ten, dle die Vdsallen der Verel-
nigtenr Staaten sind."’’

GENF. Auf der Genfer Ab-
rustungskonferenz ist die ~Bil-
‘dung . elnes Songerausschusses
fur, Ver.inacrung. des Wettri-
stens im Weltraum verkundet
worden. Der Leiter der Delega-
tion der Mongolischen \olksre-
publik, Luwsandorshiin Bajart,
der auf der Sitzung im Namen
der Gruppe der sozialistischen
Lédnder sprach, betonte, daB eine
Verhinderung der Militarisic-
rung des Weltraums eines der
erstrangigen Probleme ist, mit
denen die Menschheit heute kon-
frontiert sei.

Neuer Beweis
der Politik
roher Gewalt

Das groBangelegte Milltdrma-
nover ,,Universal Trek', das die
USA in Honduras mit dem Mill-
tir dieses Landes abhalten wol-
len, ist ein neuer Beweis fir die
Politik der rohen Gewalt und der
Einschiichterung der Reagan-
Administration. Das wird in el-
ner in Managua verbreiteten Fr-
klirung des AuBenministeriums
Nikaraguas betont. Weiter helBt
es darin: , Die Handlungen der
Verelnigten Staaten verschérfen
die Spannungen, erhthen die In-
stabilitit in Mittelamerika, be-
hindern die Friedensbemiihungen
der Contadora-Gruppe und die
Schaffung eines gerechten und
dauerhaften Friedens In der Re-
glon. An den Mandvern ,Univer-
sal Trek' werden sich die Luft-
wafle und Krlegsschiffe der USA
beteiligen, die mit lenkbaren Ra-
ketengeschossen bestiickt sind.
Unter dem Vorwand dieser
Kriegsiibungen und der in Hon-
duras laufenden Mandver Big
Pine 3' will das Pentagon in die-
sem Land etwa 12000 seiner
Soldaten konzentrieren,''

Dile beisplellose Eskalation
der militdrischen Présenz der
USA droht die kritische Situa-
tlon in der Region in gefdhrli-
cher Welise zu Verschlechtern,
Die Reagan-Administration wel-
gert sich. die Jurlsdiktion des in-
ternationalen UNO-Gerlichtshofes
anzuerkennen und die bilateralen

Verhandlungen mit Nikaragua
wiederaufzunehmen, blockiert
dle Tatigkeit der Contadora-

Gruppe und verschirft den Krieg
gegen die Republik. All das
zelgt, daB sich dle Gefahr elner
direkten Bewaffneten Interven-
tion iIn Nikaragua  vergrdBert
hat, dle elne bewaffnete Kon-
frontation In ganz Mittelameri-
ka provozieren kann, dle unbe-
rechenbaren Folgen [iir den Frie-
den In der Reglon und der gan-
zen Welt nach sich ziehen kann.
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Waren fir das Volk.

Im Arbeltszimmer des Chefin-
geénleurs der Karagandaer Metall-
warenfabrik Albert Glmpel sieht
es-aus wie im Abstellraum einer
Kinderkombination: Da stehen
Kinderwagen, kombinlerte Kin-
derwagen, Spazierwéigelchen, die
sogenannten Chalselongues und
zwel Arten von Drelréidern.
,,und das Ist noch lange nicht al-
les*,\erklirt Albert Gimpel.'* Die
Erzeugnisse, die Sle hler sehcn,
stellen unsere Hauptproduktion
vor. Wir haben aber noch elnen
Abschnitt filr Massenbedarfsarti-
kel und einen fir Souvenirs. Zu
den Massenbedarfsartikeln geho-
ren Tee- und EBloffel aus Alu-
minium, Gldser- und Flaschen-
offner, kléine Bodenbearbeltungs-
gerite fir Datschengirten. Zu
den Souyenirs gehdren verschie-
dene Erzeugnisse aus Stein, Alu-
minium, Fell, Horn u. a."

Da aber dle Kinderfahrzeuge
nun mal die Haupterzeugnisse
sind, begebe Ich mich in die
Produktionsrdume, Dle Technolo-
gin Tatjana Kolesnikowa  Uber-
nimmt dle Rolle der Filhrerin,
Sie fdngt damit an, daB sie mich
in Staunen versetzt, indem sie
mir erldutert, was alles zu einem
Kinderwagen oder -fahrrad ge-
hort: Gummireifen aus Issyk im
Gebiet Alma-Ata, Kunststoffe aus
Ksyl-Tu in demselben  Gebliel,
Blech aus dem Karagandaer Hfit-
tenkombinat, Rohre  geringeren
Durchmessers aus dem Wolgogra-
der Rohrwalzwerk, Walzgut aus
Tscherepowez, Kunstieder aus
Neftekamsk in Baschkirlen, und
noch so manches andere, Wir ge-
hen an den Maschinen der Ge-
senkschmiede vorbel, In der sich
das Blech, die Rohre und ande-
res Metall in die notigen Details

Wieder das Fahrrad erfinden?

verwandeln, Die Melsterin. des
Abschnitts Olga Sauermilch be-

zelchnet Anna  Kanafina und
Ralssa Ugro als die . besten Ar-
beiterinnen des Abschnitts. Sie

konnen mehrere Werkzeugmaschi-
nen bedienen und selen gute Nach-
wichsausbilderinnen.

In der Montageschlosserel wer-
den. die hergestellten Details un-
ter eine Haube gebracht — bel
cinem Kinderwagen  gibt es Ja
solch eine Haube Im buchstdbli-
chen Sinne des Wortes, Da wird
gebohrt und genietet, das Kunst-
leder wird gestanzt, gepriagt und
tber die Gestelle gezogen — ins-
gesamt mehr als sechzlg Operatio-
nen werden hier ausgeflhrt. In
diesem Abschnitt kommt der kol-
lektive Charakter der Arbelt
wohl am besten zum Ausdruck,
und nicht umsonst arbeitet das
Kollektly der Montageschlosserel

schon lange nach dem Brigade-
auftrag unter Anwendung des
Koeffjzlenten der Arbeltsbeteill-

guns. g ;
.Das Soll unserer  achtzehn
‘Arbefter st die Montage von'
funfzlg Kinderwagen je Schicht',
sagt Jewdoklja Sosnowtschenko,
Meisterin des Abschnitts. ,,Wir
arbeiten am FlieBband; das Kreuz-
stlick geht von Maria Elsenbach
zu Polina Bereshnowa, von Poli-
na zu Lydla Matwejewa usw; es
bewdchst mit immer mehr neuen
Tellen, bis daraus ein Wigelchen
oder ein Dreirad entsteht, Wir
sind alle am Endresultat interes-
slert — an dessen hoherer Quali-
tdt und gréBerem Umfang.'*

Ich' erkundige mich nach' dle-
sen zwel Kennziffern bel Antoni-
na Kornewa, Leiterin der Pla-
nungsabteilung.

,Unseren Plan des vorigen
Jalires in Produktionsumfang und
Absatz haben wir erfullt*, lautet
die Antwort. Also ist auch mit
der Qualitdt alles in Ordnung.
Nach einer Welle sagt dann An-
tonina Kornewa:

. Wie absurd es auch klingen
mag, muB man aber doch immer

wieder das Fahrrad  erfinden:
Dle bestehenden Muster veralten,
der Kunde wird mit der Zelt an-
spruchsyoller, seine #dsthetischen
Anschauungen dndern sich, und
dann stellt es slch heraus, daf
Waren, die er frither gern kauf-
te, heute kelnen Absatz mehr fin-
den, da es berelts bessere, scho-
nere, bequemere Muster gibt —
aus anderen Stddten oder gar
Lidndern.

. Aber’, sagt abschlieBend
Antonina Kornewa, ,unser Be-
mithen um die Qualitat betrifft
ja nur'die Ausflihrung  der be-
stehenden Muster und nicht die
Muster selbst, Deshalb sehen wir
uns schon heute vor die Not-
wendigkelt gestellt, neue Muster
flir unsere Erzeugnisse zu ent-
wickeln, Zwar fiihren einige heu-
tigen Erzeugnisse das staatliche
Gltezelchen, aber Je eher wir
diese ehrenhaften Filinfecke aul
neuen Mustern  schen werden,
desto besser fiir uns und fiir die
Kunden.*

Artur HORMANN

Karaganda

Neue Filme

Vom Krieg
zerstorte
Kindheit

Vier Jahrzehnte sind seit dem
Krieg verstrichen; immer weni-
ger seiner Veteranen bleiben in
unserer Mitte. Aber wieviel Men-
schen in den besten Jahren gibt
es noch, die vom Krieg geprégt
worden, sind, obwohl sie nie das
Geheul der niedergehenden Bom-
ben und das Krachen der Kkrepie-
renden Granaten gehort und er-
lebt haben. Wieviel Schicksale
hat der Krieg zerstdrt oder in ei-
ne ganz andere Richtung gelenkt.
Zugleich aber haben die Kriegs-
jahre in den Menschen wunderba-
re Eigenschaften offenbart und
moralische Traditionen geschaf-
fen, die die sowjetische Gesell-
schaft in sich trigt und der jin-
geren Generation vermittelt,

Tief in die Menschheitsge-
schichte reichen die Wurzeln der
reichen Schatzkammer, aus der
die Volkskunst in all ihrer Vielfalt
und Schénheit die Kraft schopft,
Der treuste Bewahrer dieses
Schatzes ist diec Famille, wo die
Farbigkeit und Mannigfaltigkeit
der Traditionen, Sitten und Briu-
che des Volkes, die von einer
Generation zur anderen sorgféil-
tig weitergegeben werden, erst
richtig zum Ausdruck kommen.
Das bewies nochmals der vor
kurzem in Koktschetaw durchge-
fiihrte Gebletswettbewerb der Fa-
milienensembles. Daran beteilig-
ten sich 21 Familien aus ver-

schiedenen Wohnorten des Ge-
biets. Melodisch klangen die
Volkslieder, vorgetragen vom

Ensemble der Familie Kuschtschow
aus dem Gebietsze nt r u m.
In der Gesangsgruppe sind drei
Generationen der Famille ver-
treten — die Mutter, ihre Kinder
und Enkel.

Besonders stiirmischen Bei-
fall erntete bei den  Zuschauern
das Ensemble der kinderreichen
Familie Arsenin aus der Siedlung
Slatopolje, Die Hausmutter,
Rentnerin Alexandra Nikolajew-
na Arsenina hat 12 Kinder, 23
Enkel und 5 Urenkel. Nicht alle

Grenzenlos wie die
Volkskunst selbst

kénnen noch an den Darbietun-
gen des Famillenensembles mit-
machen, bel den Proben aber
versuchen auch die allerkleinsten
ihre Krifte. Zum Gebletswett-
bewerb entsandte die Familie dic
]\Iuttc&. ihre finf Téchter
funf Schwiegersthne, dic alle
als Bauarbelter tidtig sind. Nicht
weniger erfolgreich traten die

Ensembles der Familien Mar-
tschewski aus Krasnodolsk, Su-
chodolskl aus Podlesnoje, Mali-

nowski aus Tschkalowo u. a, auf.
Das Auftreten des Ensembles der
Familie Lochner aus Ksyl-Tu kam
gut an, das konnte man an dem

stirmischen Beifall erkennen.
Alexander Loéchner, seine Frau
Olga und ihre Kinder  machten

ihre Sache ausgezeichnet. Die
Lieder in ihrem Vortrag lieBen
niemanden  gleichgilltig. Das

Preisgericht sprach diesem En-
semble den dritten Platz zu.
Das Ensemble der Familie

und

Felde aus dem Sowchos ,,40 Jah-
re der Kasachischen SSR*, Ray-
on Serenda, sang ihre Lieder in
Deutsch, Sle wurden von allen
mit lautem Belfall belohnt und
muBten manche Lieder wiederho-
len. David Felde und seine Frau
Natalia, die schon im Ruhestand
sind, haben lhre leidenschaftliche
Liebe zur Volkskunst auch ihrer
funf Séhnen anerzogen. Jeder in
dieser groBen und eintrichtigen
Familie kann irgendein Musikin-
strument spielen. Die Familien-
feste der Feldes verwandeln
sich immer in lustige Konzerte.
Die Soéhne sind schon ldngst
erwachsene Leute, finden  aber
Zeit, um zusammen mit ihren EI-
tern ein Liedchen anzustimmen.
Woldemar hat musikalische Aus-
bildung bekommen und kann denr
Familienensemble qualifizierte
Hilfe - erteilen, Friedrich und
Alexander arbeiten in der Ma-

'schinen- und Traktorenwerkstatt,

.tung Kultur sowie

David 1st Installateur, und Vik-
tor ist Fahrer., Wie  wir sehen,
sind ihre Berufe welt von der

Kunst entfernt, aber sie koénnen
ihr Leben sich ohne Volkslieder
und lustige Musik nicht vorstel-
len. Sie sind Propagandisten der
eigentiimlichen deutschen Volks-
kunst, spielen lustige Polkas, sin-
gen klangvolle Volkslieder sowie
Lieder des sowjetdeutschen Kom-
ponisten Schmidt.

Die Gebietsschau der Familien-
ensembles ermittelte auch manche
neue, junge Kollektive. Lauten
Applaus spendeten die Zuhérer
den Gruppen der Familien Tur-
magambetow, Chassenow und Ka-
kenow. Meisterhaft traten die
Briider Anastas und Dmitri Me-
talidi aus Schtschutschinsk auf.

Die besten Ensembles wurden
mit Urkunden des wissenschaft-
lich-methodischen
Volksschaffen

und Aufkldrungs-
arbeit und der

Gebletsverwal-
mit Wertge-
schenken ausgezeichnet.

,,Die Schau hat dem Publikum
sehr gefallen', sagte Valenti-
na Kirillowa, Leiterin des wissen-
schaftlich-methodischen Zentrums.

Alex WULF
Geblet Koktschetaw

Zentrums fir:
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Bei Alma-Ata, in der
Nihe des  Sowchos
«Prigorodny”, ist ein
neuer Komplex zur
technischen Wartung
und zum Tanken von
Personenkralt w

a en
der Biirger erisg"ne
worden,  der nach
dem

Experimenialsy-
;f_em wKredit 2 funktio
niert. Die gut durch
dachfe Arbeifsorganisa- -
tion auf den Stationen
ermoglicht es, die Be- ¢
lange der Berufs- und &
der Amafeurfahrer ra-
scher und  besser zy
befriedigen.

Unsere  Bilder; An
der Tankstelle; die
Facharbeiterin F. Kel- "
ler; der Komplexleiter
A. Stoljarow (links) im
Gesprach mit dem Fah-
rer A. Wagner.

Fotos: Juri Smirnow
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Noch eine
Tankstelle

g

...Die Eltern dieses Jungen wa-
ren im Krieg umgekommen. Gut-
herzige Menschen fahmen sich
seiner an und _ gabén ihin eéinen
Namen nach dem Doff  Kan-
daurowka, wo sie ihn entdeckt
hatten. Bereits Im Waisenheim
hegte Valentin Kandaurow den
sehnlichen Wunsch, seine Eltern
zu finden, dgnn er glaubte nicht
an ihren Tod. Als er erfuhr, daB
es im DonbaB ein Dorf Kan-
daurowka" gibt, beschloB er, daB
dies seine Heimat sel und mach-
te sich heimlich auf den Weg.

In Kandaurowka wurde der
verwilderte, ausgemergelte Jun-
ge von dem alten Dorflehrer in

Obhut genommen und in Achtung

vor den Arbeitsmenschen erzo-
gen.
Valentin, der Hauptheld des

neuen Filmes ,,Die in unsere FuB-
tapfen treten’* (Mosfilm) wird
auch Lehrer. und handelt gem@B
den humanistischen . Traditionen
seines Pflegevaters.

Vor den Augen der Zuschaper
entsteht das Portrdt  unseres
Zeitgenossen, dessen , Kindheit
grausam vom Krieg zerstort
worden ist, der aber dank  der
Herzensglte der Mitmenschen
und besonders des alten Lehrers,
der ihm den Vater ersetzt hat,
moralisch standhaft geblieben
ist und aus allen Priifungen des
Lebens als Sieger hervorgeht.

Der Film ,,Die in unsere FuB-
tapfen treten’* wurde vom be-
kannten Regisseur und Schauspie-
ler Rodion Nachapetow nach dem
Szenarium: von Jull Nikolin ge-
dreht. In der Hauptrolle aglert
der lettische Schauspieler Ivar
Kalnins, der den Zuschauern
durch das Mitwirken in den Fil:
men ,,Das Geheimnis der Villa
,Greta'", ,Zwel unter einem Re-
genschirm'* u. a. bekannt sein
diirfte. In den anderen Rollen
erleben wir die populdren Schau- |
spleler Wladislaw ., Strsheltschik,
Pjotr Glebow, Jurl Platonow,
Rimma Markowa und andere.

Im Schaffen des Regisseurs
offenbaren sich zwel Hauptlinien
— dle lyrische und die sozial-
dramatische. Im neuen Film verei-
nen sich diese belden  Linien,
und es entsteht ein Werk, das
ernste Probleme der menschli-
chen Beziehungen aufwirft, das
den Zuschauern, Anstof ANl
Uberlegungen f{iber den Sinn des
Lebens und {iber ihre Pflichten
vor den Mitmenschen gibt.

Manfred HELM

Zahlen: Legenden
und Realitét

Die Zahlen sind ein Instru-
ment zur Erkenntnis der Natur.
Zahlen gab es nicht immer. Sie
wurden von Menschen geschaf-
fen. Die Erkenntnis dieser Tat-
saches férdeérte die; Hegausbildung
einer ‘wissenschaftiighen’ Weltan-
schauung bel den®Menschen.

Als erste entstanden die natiir-
lichen' Zahlenj 1, 2, 3..% dle am
elnfachsten: waren tngd  elemen-
tarsten GesetzmiBigkeiten ’der,
Umwelterscheinungen widerspie-
gelten.

Die Zahlen legten zusammen
mit der Entwicklung der Mensch-
heit einen langen und schwieri-
gen’ Entwicklungsweg zurfick. In
einer gewissen Etappe entstand
die Zahl 1. Die Zahl 2 wurde
vom Menschen leicht begriffen,
denn er hatte 2 Augen, 2 FliBe
usw. Danach hérte seine Erkennt-
nis fiir lange auf, denn in seiner
unmittelbaren Praxis stieB der
Mensch auf keine scharf ausge-
priagte Gesamtheit von 3 Gegen-
stdnden. Allmihlich wurden die
Zahlen 7, 9, 10, 13, 41 und an-
dere gemelstert. Schwierigkeiten
bel der Aneignung der Zahlen
beglinstigten die Entstehung von
Legenden, die spiter von Ge-
helmnissen umweht wurden, So
glaubte man, daB der Mensch mit
ihrer Hilfe auf die Natur . ein-
wirken und mittels der ,,guten‘*
oder ,bosen' Zahlen eben Gutes
oder Boses tun kann.

Menschen verschiedener Natio-
nalitdten betrachteten die Zahlen

L), 9, 13 als magisch seit
den unreligiésen vyorgeschichtli-
chen Zeiten. Dle herrschende
Klasse ihrerseits griff bewuBt zu
verschiedenen Formeh der My-
stik (vom griechischen Wort mit
der Bedeutung ,,geheimnisvoll,
dunkel*’), darunter auch zur
Zahlenmystik und férderte sie,
Nach Entstehung  der Religion
beginnt die Mystik der Zahlen
thr zu dienen,

Die Entstehung der Zahlenmy-
stik ist mit astronomischen Vor-
stellungen und mit dem Kalender
des Urmenschen verbunden, der
darin sowohl giinstige  Erschel-
nungen als auch MiBerfolge fi-
xierte, wobel dle MiBerfolge Im
Gedidchtnis besser haften blieben,
Da die TitigRelt der Menschen

ohne prognostische Einschatzun-
gen und ohne Voraussage der Er-
gebnisse unmoglich ist, so war
der Mensch bestrebt, nur mit

..,guten'’ Zahlen zu tun zu haben,

um die Einwirkung der , bosen‘,
wie z, B. der 13, zu verhindern.

Im -Altertum berechneten die
Menschen die Zeit nach den
Mondphasen, Der’ Mondkalender
war dadurch unbequem, daB nach
Verlauf von 12 Monaten 11 Tage
zuriickblieben. Nach drei Jahren
machte der Rest mehr als einen
Monat aus, und man muBte einen
13. Monat hinzuffigen, um vom
Sonnenzyklus nicht abzuweichen.
Das stiftete Verwirrung in die
Berechnung der Zeit. Die Men-
schen verstanden sie nicht.

Spiter nutzte die Religion die-
se Tatsache aus, indem sie die
Zah) 13 wie auch {iberhaupt al-
les Schwerbegreifliche als etwas
,.vom boésen Teufel* zur Bestra-
fung der Menschen fiir ihre Siin-
den Ersonnenes erklirte,

Einfache Menschen hatten Angst
vor dem 13. Monat auch noch
deshalb, weil die Steuererhebung
auf einen anderen Monat verlegt
wurde, wobel fiir den 13. Monat
elne zusidtzliche Steuer eingezo-
gen wurde. So ist die Geschichte
des Vorurteils gegen die Zahl 13
als eine ,ungliickliche''. Es gibt
auch andere Erlduterungen  der
Unbeliebtheit dieser Zahl,

Die Menschen sahen auf dem
Himmel 7 grioBte Himmelskorper:
die Sonne, den Mond, die Venus,
den Merkur, den Mars, den Ju-
piter und den Saturn, Man
schrieb ihnen eine wundertitige
Kraft der Einwirkung auf alles
Irdische zu. Die spiiter entstan-
dene Religion vergottlichte diese
Himmelskérper zum. Vorteil der
Ausbeuter, Eben hier nimmt die

,heilige Zahl* 7 ihren Ur-
sprung.

Nicht weniger populdr st
auch dle Zahl 3. So z. B.

schnitt man, um dle Zahnschmer-

zen zu stillen, unbedingt eln
dreieckiges (die heilige Drelei-
nigkeit!) Stilick Espenrinde her-

aus und rieb sich damit das Zahn-
fleisch ein. Der Schmerz legte
sich, und der Mensch glaubte,
daB die Zahl geholfen hatte...
Alexander KOSATSCHENKO

Neue Briefmarken

Dem 20. Jahrestag des ersten
Ausstiegs eines Menschen in den
frelen Weltraum ist eine Postkar-
te mit origineller Briefmarke
‘WYom Ministerium fiir Fernmelde-

herausgekommen

nommen hatten — Pawel Belja-
Jjews und Alexej  Leonows.
Rechts sieht man auf der Marke
das Raumschiff selbst und den
im frelen Kosmos schwebenden

Die Zeichnung der Postkarte
stammt vom Raumflieger der
UdSSR Alexej Leonow und die
der Marke von German Komlew.

Eine Serie aus vier Marken
und elnem Block gllt der Welt-
ausstellung ,,Expo 85" in Tsu-
kuba (Japan). Dle Sujets haben
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. Dienstag:
2. April

Moskau. 9.00 Zeif. 9.40 Zeichen-
trickfilm. 9.50 Die Oper ,Schnee-
witichen' von N, Rimski-Korsakow.
13.15 Nachrichten. 15.00 Nachrich-
ten. 1520 Sendung firs Dorf. Doku-
mentarfilme. 16,00 Um den Preis
.Goldene Scheibe'’. 16.50 H.-Ch. An-
dersen. ,,Marchen und  Geschich-
ten. 17.25 Konzert der Staatlichen
Verdienten Banduraspieler-Kapelle
der UdSSR. 17.55. Begegnung der
Schiler. mit dem Helden der Sowjet-
union Vizeadmiral G. |. Schisched-
rin. 18,40 Vom Tatort verschwunden.
Dokumentarfilm. 18:50 Der Quell.

19.15 Heute in der Well. 19.25
Wissenschaft und Leben, 19.55 Zei-
chentrickfilme. 20.15 J. Raefs. Mar-

ginalien fir zwei Klaviere. Konzert-
film. 20.25 Strategie des Sieges. Do-
kumentarfilm, 5. Teil. 21.30 Zeit.
22,05 Poesie. A, Jaschin. 22,25 Die
Volkskinstler der UdSSR A. Stepa-
nowa und M. Prudkin erzdhlen Uber
die Volkskinstlerin  der UdSSR A.
Tarassowa. 23.20 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Zehn Schrit-
te vor!l Dokumentarfilm. 9.35 Ge-
schichte. 5. Klasse. 10.05 Franzésisch
fir Sie, 10.35 Geschichie. Wieder-
holung. 11,05 Fir Berufsschiler.
Musische Erziehung. 11.35 Aus dem
Leben und Schaffen G. R. Dersha-
wins. 12,25 Schachschule. 12.55 Ge-
schichte. 9. Klasse. 13.25 Nafurkun-
de, 4. Klasse. 13.45 Marchen sowjeti-
scher Schriftsteller. 14.30 Franzésisch
far Sie. 15.00 Musik  aus ,Peer
Gynth" von E. Grieg. 15,30 Aus dem
Schaffen von M. Soschischenko.
16.20 Nachrichten. 18.30 Nachrich-
ten. 18.45 Fir Sechzehnjéhrige und
dariber hinaus, 19.30 Konzert. 20.00
Internation aler Wettkampf  im
Skisport. 20.30 Gute Nacht, Kinder!
20.45 Internationales Panorama. 21.30
Zeit. 22,05 Der- Schnellzug nach Is-

tanbul. Spielfilm. 1. Folge 23.10
Vertraute Melodien.
Alma-Ata. 16,00 In  Russisch.

Konzert, 1615 Im Land blauer Tan-
nen. Dokumentarfilm. 17.00 In Ka-
sachisch. 20.20 In Russisch. Informa-
tionsprogramm , Kasachstan. 20.35
Rechtskundige  antworfen auf Fra-
gen. 21.05 Konzert. 21.30 Moskau.
Zeit. 22,05 Alma-Afa,  Akiueller
Kommentar. 22,15 Siebzehn Augen-
blicke eines Frihlinas, Spielfilm. 5.
Folge.

Mittwoch

3. April

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Strafegie
des Sieges, Dokumentarfilm. 5. Teil.
10.45 Klub der Reisenden. 11.45
Der Schnellzug nach Istanbul. Spiel-
film. 1. Folge. 12,50 Nachrichten.

Internationaler Wettkampf
sport. 18.55 Alle ihre Séhne. Doku-
mentarfilm aus der Sendereihe ,Die

in Ski-

Sowjetischen  Streitkrafte'. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Unser Gar-
ten. 20.40 Konzert. 21.30 Zeit. 22.05
Tage der Kultur der UVR in der
UdSSR. 23.30 Heute in der Welf.
23.45 Sport aktuell.

Zweifes Sendeprogramm. $.00
Zeit. 9.15 Wasser und Flamme. Pec-

pularwissenschaftlicher Film. 9.35
Erdkunde. 10.05 Deutsch far Sie.
10.35 P. I. Tschaikowski. ,Der NuB-

knacker”. 11.05 Fir 3erufsschiler.
Physik. 11.35 A, N. Tolstoi. ,Russi-
scher Charakter'. 12,05 Fir Scha-
ler — Uber das Brotgetreide. 12.40
A. N. Tolstoi ,Russischer Charakter".
13.10 Zoologie. 7. Klasse. 13.35 Ge-
schichfe, 7. Klasse. 14.05 Deutsch
fir Sie. 14.35 Lyrik von R. Gamsa-
tow. 15,05 Seiten  der Geschichte.
Ich bin Birger der Sowjetunion.
15.40 Ober die Quellen des Patriotis-
mus der russischen Literatur. 16.40
Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 18.50
Muttis Schule. 19.20 Fir unfallfreien
StraBenverkehr. 19.50 Musikkiosk.
20.20 Begeisterung. Dokumentar-
film. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20,50
Gemeinschaff, Fernsehmagazin. 21.20
Dokumentarfilm Gber  Adsharien.
21.30 Zeit. 22.05 Der Schnellzug
nach Instanbul. Spielfilm. 2. Folge.
Alma-Ata. 1600 In Kasachisch.
17.00 In Russisch. Fir unfallfreien
StraBenverkehr. 17.25 In der Zir-
kusarena. 17,50 Militarhochschule
Uljanowsk ladt ein, 18.30 Nachrich-
ten. 18.35 Sport aktuell. 18.45 Sa-
gitshans Wege.  Dokumentarfilm.
19.00 Agrar-Indusirie-Rayonvereini-
gung: Probleme und Meinungen,
19.35 Konzertfilm. 20.00 Informati-
onsprogramm ,Kasachsfan’. 20.20
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit.

Donnerstag

4. April

Moskau. 9.00 Zeif. 9.40 Schaffen
der Jugend. 10.15 Aus der Tierwelt.
11.15 Zeichentrickfilme. 11.45 Der
Schnellzug nach Istanbul. Spielfilm.
2. Folge. 12.40 Nachrichten. 15.00
Nachrichten. 15.20 Finfjahrpian geht
alle an. Dokumentarfilme.  16.05
Schachschule. 16.40 Fir Sechzehn-
jéhrige und darliber hinaus. 17.25
.Kalevala" in der Musik. 18.05 Was
ist mit ihrem Sohn los? Dokumentar-
film. 18.15 Sport aktuell. 18,45 Lenin-
sche Universitat der Millionen. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Zeichen-
Irickfilm. 19.40 Dokumentarfilm Uber
S. W. Grisodubow, einen der ersten
Fliegerkonsfrukteure  und Flieger.
20,40 Sendeprogramm des Fernse-
hens Ungarns. 21.30 Zeit. 22.05 Do-
kumentarbildschirm. 23.05 Musik-
programm. 23.35 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik., 9.15 Mit den Au-

J. W. Goethe. Faust.
Lenin-Bibliothek. 14.25
fUr Sle. 14.55 Ein Urlaub, den es
nicht gab. Spielfilm. 16,10 Nach-
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50
Bratsk. Dokumentarfilm. 19.00 Arien
aus klassischen  Operetfen. 19.30
Sendung fiirs Dorf. 20.30 Gute Nacht,
Kindef! 20.50 Mensch und Gesetz.
21.20 Die Hypothese. 21.30 Zeit.
22.05 Der Schnellzug nach Istanbul.
Spielfilm. 3. Folge.

Alma-Afa. 1600 In Russisch.
Sendung lber den Werklehrer
V. Abakow. 16.35 Das erste Konzert.
17.05 Ia Russisch. Informationspro-
gramm ,Kasachstan". 20.35 Die Na-
tur und wir. 21.15 Zeichentrickfilm
far Erwachsene. 21.30 Moskau. Zeit.
22.05 Alma-Afa. Aktueller Kommen-
tar. 22.15 Jugendprogramm.

14.00 Deine
Spanisch

5. April
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Burattinos

Ausstellung. 10.10 Konzert. 10.40
Begegnung der Schiller mit.dem Hel-
den der Sowjetunion, Vizeadmiral
G. I. Schischedrin. 11.25 Es spielt der
Volkskinstler der RSFSR V. Klimow
(Geige). 11.50 Der Schnellzug nach
Istanbul. Spielfilm. 3. Folge. 12.50
Nachrichten. 15.00 Nachrichfen. 15.20
Menschen und Natur. 16.00 Russische
Sprache. 16.30 Pionierland. 16.45
Durch Athiopien. 17.05 Volksweisen.
17.15 Heute und Morgen der Dérfer
bei Moskau. 17.45 W.-A. Mozart.
Streichquintett. 18.20 Beim Marchen
zu Gast. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 Gemeinschaft. 20.00 Konzerf.
20.30 Strategie des Sieges. Spiel-
film. 6. Film, 21.30 Zeit. 22.05 Ser-
gej Jakowlewitsch Lemeschew. 23.35
Heute in der Welt,

Zweifes Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik,  9.15 Milch aus
Tervete. 9.35 Erdkunde. 8. Klasse.
10.05 Englisch fir Sie 10.35 Erdkun-
de. Wiederholung. 11.05  Fur Be-
rufsschiler. 11,35  GeSchichte. 7.
Klasse. 12.05 Schriffsteller  dber
W. I. Lenin. M. Prileshajew. 12.40
Geschichte. Wiederholung. 13.10
Musik. 7. Klasse. 13.40 Schalfen der
Kukryniksy. 14.10 Englisch fur Sie.
14.40 Musikunferricht far Lehrer.
15.40 A. P. Tschechow. ,Die Mowe".
16.25 Nachrichten. 18.30 Nachrich-
ten. 18.50 Briefe an die Lebenden.
19.25 Poesie. L. Kondyrew. 20.00
Rhythmische Gymnastik. 20.30 Gu-
te Nacht, Kinder! 20.45 Dokumentar-
film. 20.50 Konzert. 21,30 Zeit. 22.05
Der Schnellzug nach Istanbul. Spiel-
film: 4. Folge. 23.00 UdSSR-FuBball-
meisterschaft.

Alma-Afa. 1600 In Kasachisch.
17.00 In Russisch, Das Wort Andron-
nikows. 3. Film. 18,05 Zeichen-
trickfilm. 18.15 Kasachstan im Frie-
densorbit. 18.30 Nachrichten. 18.35
Der Mann am Ringesrand. 18.55 Ag-
rar-Industrie-Rayonvereinigun.g. 2.
Sendung. 19.30 Estradeprogramm.
20.00 Informationsprogramm ,Ka-
sachstan' 20.20 In Kasachisch. 21.30
Moskau. Zeit.

Sonnabend
6. April

VI. Infernationales Fernsehfestival
des Volksschaffens ,Raduga” (Viet-
nam). 15.30 Heute in der Welt. 15.45
Aus dem Leben W. I|. Lenins, Fern-
sehfilm. 1. Teil. 16.45 Ansprache des
politischen Kommentalors V. P. Be-
ketow. 17.15 Zeichentrickfilm. 17.25
Augenscheinlich—unwahrsch e in-
lich. 18.25 Ansprache J. A. Shu-

kows. 18.55 Ohne Familie. Spiel-
film. 1. und 2. Folge. 21.30  Zeit.
22.05 Poesie. 22.40 Konzert. 23.25
Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm.  9.00

Morgengymnastik. 9.15 Wenn du
gesund sein willst. 9.25 Sendung des
Fernsehstudios Kareliens. 10.05 Ja-
rullins Schule. Dokumentarfilm.
10.25 Klub der Reisenden, 11.25
Musikprogramm  der Morgenpost.
11.55 In der Luft, zu Wasser und
zu Lande. 12.25 Theater und Zeit.
13.30 Im Waldwind. Spielfilm. 1.
und 2. Folge. 16.00 Konzert. 17.15
Filmpanorama. 18.45 Wissenswerfes
uber Kunstmaler. 19.25 Internationa-
le Rundschau. 19.40 Konzertfilm.
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 Ge-
sundheit. 21.30 Zeit. 22.05 Lju-
botschka. Spielfilm. 23.15 Dokumen-
tarfilme.

Alma-Afa. 9.00 In Kasachisch ond
Russisch. 9.05 Zeichentrickfilm. 9.30
Dokumentarfilm. 9.50 Die Familie im
Urfeil eines Soziologen. 10.30 Diese
Heldentat wird in Jahrhunderten
fortleben. 10.50 Fir unfallfreien Stra-
Benverkehr. 11.10 Die Rayon-Agrar-
Industrie-Vereinigung: Probleme
und Meinungen. 11.45 Ohne Beses-
sene. Spielfilm. 13.10 Dokumentar-
film. 14.10 Hier ist unsere Heimaf.
Dokumentarfilm. 15.00 In Kasachisch.
20.00 Informationsprogramm ,,Kasach-

stan’. 20.20 Kasachstan im GroBen
Vaterlandischen  Krieg. 33. Film.
21.05 Abendmelodien. 21.30 Mos-

kau. Zeit. 22.05 Alma-Afa. Siebzehn
Augenblicke eines Frihlings. Spiel-
film. 6. Folge.

7. April

Moskau, 9.00 Zeit. 9.35 Die Ge-
heimnisse des Steinwassers. 9.45 14,
Sportlotto-Ziehung.. 9.55 Der Wek-
ker. 10.25 Ich diene der Sowjetuni-
on. 11,25 Gesundheit. 12.10 Musik-
programm der Morgenpost. 12.40
Musikkiosk. 14.10 Konzertfilm. 15.15
Heute — Tag der Geologen. 15.45
Wunschkonzert. 16.45 Darstellende
Kunst> 17.30 Die Initiative des Kol-
lektivs. 18,30 Internationales Pano-
rama. 19.15 Ein GruB von der Front.
Spielfilm. 20.35 Klub der Reisenden.
21.30 Zeit. 2205 Jazz-Panorama.
22,40 Der Architekt F, Schechtel.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik.  9.15 In jeder
Zeichnung — die Sonne. 9.30 Rhyth-
mische Gymnastik. 10,00 Russische
Sprache., 10.30 Aus der Tierwelt.
11,30 Beim Marchen zu Gast. 12.25
Der GroBe Vaterlandische. Filmepo-

pde. 14, und 15, Film. 14.05 Studio
neun. 15.05 Filmspiegel. 15.50 Un-
sere Korrespondenten  berichten.

16.20 Die Gaste vom Kuban. Spiel-
film. 17.30 VI. Internationales Fern-
sehfestival der Volkskunst ,Radu-
ga" (Vietnam). 17.50 Die Welt und
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Wirtschaftsinformation — 2-17-55, Kultup — 2-79-15, Kommunistische 'Erziehung — 2-5645, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-18-71.
Blldreporter — 2-17-26, Korrekiur — 2-37-02, Buchhaltung 2-79-84.

BoIXOAMT eXEeAHCBHO,
BOCKPECCHbA W MOHeaenbHKKA

. 3 die Jugend. 18.25 A. |. Chafschatu-
wesen der UdSSR herausgegeben  Kosmonauten. Die Zeichnung auf die Raumfahrt, die Entwicklung | | 1500 Nachrichten.  15.20 Populdr- | gen des Patienfen gesehen. Popu- Moskau- 9'°°-|Z°"'109'35 Sm'f-g'; rjan.
aworden, Das  Postwertzeichen der Postkarte ist der Entwick- von Systemen filr Informatik und | | wissenschaftlicher Film, 1540 Deine | larwissenschaftlicher Film. 9.35 A. A. des Sieges. 6. F1|1m1.0 M3§ Das' \u; | - - ’
zelgt die zu Ehren dieses Erelg- lung der Raumfabrt und der Kommunlkation, dle  Energle- | | Lenin-Bibliothek, ,NachlaB fir Mil- | Fadejew. Die junge Garde. 1005 | unser Genosse. Vel 1S5RS Die  ndchste - Nummer der,
nisses geprigte Medaille:  Die technischen Wartung langlebiger  wirtschaft und die Wohnstétten | | lionen”. 16.10 Unsere Korresponden- | Spanisch fir Sie. 10.35 A. A Fade- | ren. 11.40 l.)’l".l ‘f‘"‘F ’|”9 ;‘;;5 wFreundschaft* - erscheint am 4.
Portrits der Mitglieder der Be- Orbitalstationen gewldmet. Im  der Zukunft gellefert. Der Block | [fen berichten. 16.45 Konzert klassi- | \jew. Wiederholung. 11,05 Fir Schi- Istanbul. Spielfilm. 4. oEe. '. April 1985.
satzung des Raumschiffs ,WoB-  Mittelpunkt sleht man die Auf- Ist dem Umweltschutz gewldmet. | | scher Musik. 17.40 Burattinos Aus- | ler — vom Brotgetreide. 2. Sen- Die Familientradition. Df? ey °|'"
chod 2“ dle am 18. und 19.  schrift ,,der Weltraum mu8 fried- stellung. 17.40 Eine Stimme und ei- | dung. 11.35 Aus dem Leben und | film. 13.00 Aus deu: P anxen:e 5 Redaktlo"sko"eglum
Mirz 1965 den Bahnflug - unter-  lich sein!*, (TASS) nige  Masken. Ferenz Begany | Schaffen von M. A. Scholochow. l3i5(:4\glsassb;\t'|:' :r::’ LF';::?I::I‘ 1506;
4 (UVR). 18,15 Zeichentrickfilm, 18.25 12.35 Schule und Familie. 13.05 ' es . {3 AR R O I S S
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¢ Unsere Anschrift: TELEFONE: Chefredakieur — 2-19-09; stellveriretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redakfionssekretir — 2-16-51, WHIEKC 65414 06“:.@“““:““ Km“g"a Paa
Kasaxckas CCP. 473027 r. Lleaunorpan, Sekrefarial — 2-78-50 Abfeilungen: Propagands, Sozlalistischer Wettbewerb — 2-76-56, Partelpolitische Massenarbeif — 2-18-23; «®POVWHIALWA®T>»

KpoMme

3akaa Nt 5405

YH 00666

\f

T



	Treuudsclmft

	Aus dem Agrar-Industrie-Komplex

	Nach intensiver Technologie

	UdSSR

	„Oasen“

	in der Steppe

	Wirtschaftsleben kurzgefaßt

	Ausgangspunkt — Nachfrage

	Ländliche

	Zweigstellen



	Der Leser greift znr Feier

	^jPanorama

	Lüge auf dem Laufband

	Oie Jugend kehrt ins

	Erfreuliche Wandlungen

	Dorf zurück

	Waren für das Volk

	Neue Filme


	Vom Krieg zerstörte Kindheit


	Grenzenlos wie die Volkskunst selbst

	Zahlen: Legenden und Realität

	Dienstag

	Donnerstag

	Sonntag

	Mittwoch

	Sonnabend







